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Dienstag, 16. Januar 1945 


Berlin, 16. Januar (Drahtbericht unserer Ber- 


Massenansturm der Sowjets gegen unsere Ostfront Die Großschlacht im Osten 
EEE EEE EEE TEE EEE TEEN ESTER ET 


Neue Schwerpunkte zwischen Baranow und Warschau sowie am Bug und Narew 


Berlin, 15, Januar, Sonntag wuchs 
sohlachten. Die Bolschewisten griiten 


Im Westen wie im Osten die Schwere der Winter- 
außer an den bisherigen Breunpunkten auch aus ihren 


Weichselbrückenköpien bei Pulawy und Warka, im  Bug-Weichsel-Dreieck nördlich War- 
schau und beiderseits Ostenburg an der Narwa an, Durch den Einsatz der seit Monaten 


von den Sowjets aufgespeicherten Menschen- 


Drau’und der Memel vier große Schlachten 


und Materlalmassen sind somit zwischen der 
entbrannt. 
Winteroftensive wirkt sich gegenwärtig im Ryum des 
terbrochen stürmen die Sowjets auf etwa 60 km 


Die Hauptwucht der sowjetischen 
Baranow-Brückenkopfes aus, Unun- 
Breite zwischen der Weichsel und den Süd- 


hängen der Lysa Gora. Immer wieder stleßen sie auf den Widerstand unserer Kampigruppen 


und Sperrverbände, die an rückwärtigen Stellungen oder durch 
Erbittert sind 
aufgefüllten sowjetischen Angrifistruppen. Die 


schwere Verluste beibrachten, 


Flankenstöße dem Feind 


die Kämpfe mit den fortgesetzt aus der Tiefe 
zahlreichen, dicht nebeneinander nach Nord- 


westen angesetzten Angriffe der Bolschewisten wurden von unseren in der Tiefe des Haupt- 
kampfieldes haltenden starken Panzerverbänden unter Abschuß zehlreicher Kampfwagen ab- 


geschlagen, Die 


Schlacht tobt in eider Ländschaft, die schon wiederholt 


schwere Kämpfe 


erlebte, Es ist das historische Schlachfteld, aut dem im Winter 1914 die deutschen Truppen 


unter Mackensen und die österreichisch-ungarische Armee unter Dankl den 


ersten russischen 


Massenansturm des vorigen Weltkrieges abschlugen, Damals verlor der geschlagene Gegner 
hier etwa eine halbe Million Menschen, darunter 130.000 Gefangene, 


Wie am Baranow-Brückenkopf, leitete der 
Feind seine neuen Angriffe am Bug und am 
Narew ebenfalls mit sehr schwerem Artillerie- 
feuer ein, Aber der Ansturm‘ kam für unsere 
Truppen nicht überraschend. Der starke Nach- 
schubverkehr, ‚das Vorziehen der Infanterie in 
die vordersten Stellungen und die sich 'häu- 
fenden Feueröberfälle kündigten die Angriffe 
an, deren Vorbereitungen durch unsere Auf- 
klärungsflieger ständig beobachtet wurden, 
Die anstürmenden Bolschewisten liefen sich 
rasch in unseren Verteidigungszonen fest und 
hatten sehr erhebliche Verluste. Die Abwehr- 
kämpfe sind an den neuen Brennpunkten über- 
allin vollem'Gange, Auch zwischen Ebenrode 
und Schloßberg scheiterten ‚die feindlichen 
Durchbruchsversuche trotz starken Kräfteein- 
Satzes abermals am zähen Widerstand unserer 
Truppen. Aus Gegenstößen zur Beseitigung 
kleiner örtlicher Einbrüche entbrannten in 
Schloßberg erbittarte, bei Nacht noch anhal- 
tendë Straßenkämpfe, 

Sn szstz los Yamaltigen, Ielle-Kräfte -anspans- 
nenden Ringens zwischen den Karpaten und 
der Memel, ließ der bolschewistische Druck im 
ungarisch-slowakischeh Raum kaum nach. Bei 
Budapest setzen die Sowjets jetzt alles auf eine 
Karte, um den Widerstand der heldenhaft 
kämpfenden Verteidiger zu brechen, Durch 
fortgesetzte Luftan- 
griffe und von Panzern unterstützt, versucht 
die feindliche Infanterie im Angriff von Süd- 
osten und Südwesten den Südtell der Stadt zu 
gewinnen, Die seit dem Weihnachtsabend in 
härtesten Kämpfen gegen gewaltige sowjeti- 
sche 'Übermacht stehende deutsch-ungarische 
Besatzung bewährte sich aber auch in diesen 
Stunden höchster Bedrängnis, Mehrere Pan- 
zer und Geschütze, neun Flugzeuge und Hun- 
derte von Toten und Verwundeten ‚waren der 


"Preis,-den die Sowjets für einige geringfügige 


Einbrüche zahlen mußten, Die Kämpfe elder- 
seits der Donau standen dagegen Im Zeichen 
eigener Angriffe. Im Pilis-Gebirge schoben 
sich unsere Truppen trotz schwierigster Ge- 
lände- und Wetterverhältnisse nach Osten vor, 
während sie nördlich der Donau zähen Wider- 
stand brachen und den feindlichen Einbruchs- 
raum von Westen her verengten, Weitere hohes 
Verluste hätten die Bolschewisten im südslo- 
wäkischen Grenzgebiet. Die teilweise starken 
Kräfte, die sich längs der nach Süden offenen 
Straßentäler tiefer in das slowäkische Erzge- 
birge einzuzwängen versuchten, wurden zu- 
rückgeschlagen oder nach anfänglichem Ge- 
ländegewinn durch -Gegenstöße aufgefangen. 
Luftwäftenverbände unterstützten trotz ungün- 
stiger Wetterlage bei Tag und Nacht die Ab- 
wehrkämpfe. Im Raum westlich Baranow und 
in Ungarn bombardierten unsere Schlachtflie- 


ger wirksam die feindlichen Nachschubstraßen, 
stark belegten Truppenquartiere, Panzeran- 
sammlungen und Flakstellungen, j 

Im Hinblick auf das gewältige Ringen, da 
jetzt an der Ostfront entbrannt ist, erhalten un- 
sere im Dezember beqonnenen Operationen im 


Westen erst ihre volle Bedeutung, Sie wurden‘ 


in voller. Kenntnis der anglo-amerikanischen 
und sowjetischen Vorbereitungen zu- einer 
gleichzeitigen Winteroffensive angesetzt und 
durchgeführt, Unsere Führung warf die Pläne 
unserer Feinde durch ‘die Vorstöße in den‘ bel- 


gisch-Juxemburgischen und den lothringisch- 
elsässischen Raum um und gab damit einen Be- 
weis für die Stärke, mit der sie den Ereignis- 
son dieses Winters entgegentritt. 


Höchste ungarische Auszeichnung 


Berlin, 15, Januar, Der ungarische Staats- 
führer Szalasi verlieh am 14. Januar 1945 dem 
Kommodore des Schlachtgeschwaders „Immel- 
mann”, Oberst Rudel, diè goldene Tapferkeits- 
medaille. Diese höchste ungarische Auszeich- 
nung wurde’ bisher nur ‘achtmal verliehen. 
Oberst Rudel erhielt sie als erster Ausländer, 


Bekanntgabe der Verluste verweigert- 


Lissabon, 15, Januar. Offenbar wird von 
gewissen Kreisen m den USA, ein Druck auf 
das Kriegsministerkum ausgetibt, endlich etn- 
mal die amerikanischen Verluste in den seit 
dem Beginn der deutschen Westoffensiva ent- 
brannten harten Kämpfen bekanntzugeben, Die 
amerfkanfsche Uffentlichkeit Ist sich amschei- 
nend darüber klar, daß die USA;-Truppen im 
Westen einen ausnehmend hohen, Blutzoll zah- 
len mußten. Das Kriegsministerium Ist jedoch, 
wie der New Yorker Berichterstatter der Lon- 
doner Zeitung „Daily Expreß” meldet, nicht 
bereit, Verlustziffern bekanntzugeben, /Die 
Offentlichkeit wird auf spätere Termine ver- 
tröstet, 


Starke Verluste der Nordamerikaner auf Luzon 


Toklo, 15. Januar. Zu den Landungsopera- 
tionen der Amerikaner auf der philippinischen 
Hauptinsel Luzon stellen die vorliegenden 
Frontberichte fest, daß es den Amerikanern 
bisher lediglich gelungen ist, zwei Infanterie- 
divisionen mit ungefähr hundert Tanks an der 


„20 Kilometer langen Küstenstrecke Aylschen. 


Lingayen und San Fabian zu landen, Während 
es dem Feind bis jetzt noch nicht gelang, Vor- 
stöße von Bedeutung in das Innere der Insel 
vorzunehmen, sucht er zunächst seine Brük- 
kenköpfe zu befestigen und die Landung wei- 
terer Streitkräfte abzuwarten, deren’ Stärke auf 
ein bis zwei Divisonen geschätzt wird. Als 
kennzeichnend für die Lage wird angeführt, 
daß die Invasionstruppen noch an’ keinem 
Punkt den Feuerbereich ihrer Schiffsgeschütze 
verlassen haben. 

Im Gegensatz zu früheren Landungen, bei 
denen der Feind Transporter bis zu einer 
Größe von 10000 Tonnen einsetzte, glaubt das 
amerikanische Oberkommando jetzt anschei- 
nend die Antwort auf die Selbstabsturztechnik 
der japanischen Flugzeuge darin gefunden zu 
haben, daß es die Invasionstruppen auf eine 
große Anzahl kleinerer Schiffe verteilt. Trotz- 
dem beliefen sich die, Verluste der drei Lan- 
dungswellen in der Bucht von Lingayen, die 
aus je 150 bis 250 Transportern bzw. Lan- 


dungsbooten bestanden, bis zu 40 Prozent der 
ursprünglichen Stärke, bevor noch ein feind- 
licher Soldat den Strand erreichte, 


Die japanische Luftwaffe nimmt weiterhin 
hervorragenden Anteil an den Kriegshandlun- 
gen, So wird hier als besonderer Erfolg der 
iannrischen Spezialangriffakorps ‚gewartet, daR 
die Lüftangriffe auf Manlla und den Flugplatz 
Clark Field in den letzten Tagen als „nicht 
überwältigend” bezeichnet "werden 
obwohl der Gegner. zehn Flugzeugträger mit 
dem in die Bucht von Lingayen eingelaufenen 
Flotienverband eingesetzt hatte. 


Schwere V-Schäden in London 


Li. Madrid, 15. Januar,, (Eigenbericht der 
„EZ.“) Der Berichterstatter des „Arriba“ in 
Genf erwähnt einen Brief aus Antwerpen, der 
unter Vermeidung der Zensur nach der Schweiz 
gelangt ist. In dem Brief ist von „ungeheuren 
Zerstörungen“ durch die deutschen Fernwaffen 
die Rede, und Schreiber versichert, daß „die 
Bevölkerung eich ständig in den Kellern auf- 
hält“, Der spanische Berichterstatter fügt hinzu, 
man könne sich daraus ein Bild von dem ma- 
chen, was erst London gegenwärtig von dem 
in den "deutschen Wehrmachtberichten wer- 
zeichneten Vergeltungsfeuer auszustehen habe, 


Frankreich lediglich Spielball der Alliierten 


Sd. Lissabon, 16, Januar, (LZ.-Drahtbericht). 
Als im vergangenen Monät de Gaulle mit Mos- 
keu einen Beistandspakt abschloß, war das zu- 
nächst ein Schlag gegen die britischen Pläne, 
durch Blockbildungen in Westeuropa sich einen 
eigenen, neuen Rinflußraum zu schaffen, Moskau 
konnte diesen Beistanispakt um so leichter 
durchdrücken, als de Gaulle nur eine Drahtpuppe 
im internationalen Spiel ist und der Bolschewis- 
mus in Frankreich mit und ohne ‚de Gaulle ein 
weites Betätigungsfeld besitzt. Der Parteiver- 
treter Moskaus in Frankreich ist, nicht de 


Die USA.-Gangster mißhandeln deutsche Soldaten 


Köln, 15.. Januar. Aussagen. von deutschen 
Soldaten, die vorübergehend in: nordamerika- 
nische Gelangenschafl. geraten waren, sich 
aber wieder zu den deutschen Linien durch! 
schlagen konnten, bestätigen, daß die, USA. 
Soldaten alles andere als $soldatischen Geist 
entwickeln, sondern vielmehr sich wie Chika- 
goer Gangster benehmen. Die Behändlung, die 
sie den gefängenen deutschen‘ Soldaten zuteil 
werden lässen, unterscheidet sich in nichts von 
der, die wir von den Bolschewisten ‘kennen, 


Hier erweist sich die Geistesverwäandschaft der 


Anglo-Amerikaner mit ihren bolächewistischen 
Freunden, So gab der Obergeffeite Nonnen- 
macher, der als Panzerjäger für einige Tage 
in amerikanische Gefangenschaft geraten war, 
dem vernehmenden Gerichtsoflizier zu Proto- 


: Koll, daß er mit neun Kameraden an cinem 


Steinhäufen einer Einheit von USA,-Soldaten 
begegnete, die sich beim Anblick der Deut- 


schen auf die Steine stürzten ‚und ein regel- 


rechtes Schnellfeuer dus allernächster Nähe 
eröffneten, Die amerikanische Begleitmann- 
FE FRI - Fee und dieUSA,- 
ipaß an diesem 
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ins Gesicht getroffen, das Nasenbein wurde 
mir zerschmettert und ‚die oberen Schneide- 
zähne herausgeschlagen, Die meisten meiner 
Kameraden sind ebenfalls schwer verletzt wor- 


den.“ Noch gemeiner haben sich die amerika- , 


nischen Gangster im Soldatenrock gegenüber 
einem Trupp deutscher Gefangener benommen, 
in dem sich der Pänzerjägerunteroffizier Johan- 


nes Lange befänd, dem es Später "gelang, zu ; 


entfliehen. Lange berichtete, daß die Mißhand- 
lungen gleich nach Gefangennahme begannen. 
Die Wachmännschaften schlugen auf die deut- 
schen Soldaten. ein, raubten ihnen alles Geld, 
Uhren, Ringe, Brieftaschen, Taschenmesser und 
nahmen selbst Fotografien der Angehörigen an 
sich, die sie dann zerrissen und in den Schmutz 
traten, Dabei brüllten sie die deutschen Solda- 
ten an: Euren Frauen und Kindern wird es bald 
selbst so gehen. Lange wurde dann später ver 
nommen, und da er jede Aussage verweigerte, 
mit Fäusten geschlagen und getreten, so dal 
er hinstürzte, Dänn stäachen ° die amerika- 
nischen Bestien mit Seitengewehren auf den 
Wehrlösen ein, schlugen ihn mit ihren Pistolen 
und drohten, „das deutsche Schwein" zu er- 
schießen, Anderen Kameraden, so betonte 
Lange, ging es ebenso, 


Gaulle, sondern Thorez, dessen uferlose Agi- 
tation auch de Gaulle nicht einzudämmen ver- 
mag. Von französischer Seite war bei Abschluß 
des Paktes das Bemühen maßgebend, irgend- 
wie in die Linie der „großen Drei” miteinge- 
schaltet zu werden und an ihren Beratungen 
teilzunehmen, Das wird in diesen Tagen be- 
sonders deutlich, wo die bevorstehende Dreier- 
konferenz ausführlich besprochen wird. De 
Gaulle möchte als Vertreter Frankreichs auf 
jeden Fall miteingeschaltet sein und man hat 
es in Paris schon übel aufgenommen, daß all- 
gemein von einem Dreiertreffen und nicht von 
einem Vierertreffen gesprochen wird, Zweifellös 
wird Frankreich durch Moskau zu den Bera- 
tungen mit herangezogen werden, wobei ihm 
allerdings keine selbständige Rolle zugedacht 
ist, sondern Moskau einen willfährigen Vasal- 
len in seinem Gefolge auszuspielen wünscht, 


Um Frankreich nicht vollkommen als Part- 
ner zu verlieren, drängt jetzt Churchill darauf, 
nach dem Moskauer Muster einen Beistands- 
pakt zwischen London -und -Paris abzuschlie- 
Ben; der noch vor "dem Dreiertreffen unter 
Dach und, Fach gebracht werden soll, "Die 
französische Zeitung „Liberation" meldet be- 
reits, daß die Verhandlungen gute Fortschritte 
machten und: daß an dem Abschluß eines 
20jährigen . gegenseitigen Beistandspaktes ge- 
dacht werden soll, Das derzeitige Frankreich 
wird natürlich auch diesen Pakt begrüßen in 
der Hoffnung, dadurch wieder auf dem inter- 
nationalen politischen Parkett auftreten zu 
können; in Wirklichkeit wird ıber Frankreich 
nur. der Spielball anderer Kräfte bleiben. Mos- 
kau sowohl wie London werden sich bemühen, 
Frankreich vordie eigenen Interessen zu span- 
nen. Frankreich ist kein politischer. Faktor, 
sondern, ein Versuchsfeld der politischen 
Strömungen; über sein Schicksal wird allein, 
der Ausgang dieses Krieges entscheiden, 


» 


konnten? 


liner Schriftleitung), Die täuschande, unnor- 
male Ruhe an der Ostfront Ist endgültig vor- 
bei. Der feurige Orkan hat wieder zu toben 
begonnen. Fast an der ganzen Front vom den 
Beskiden bis zur Memel haben die Sowjets 
ihre seit Monaten aufgespeicherten Massen an 
Menschen und Material in den Kampf gewor- 
fen. Eine Schlacht, die an Härta keiner der 
früheren nachsteht, ist enfbrannt. Sie wird 
vielleicht sogar alle vorangegangenen Groß- 
kämpfe im Osten übertreffen. Wenn nicht 
schon jetzt größere Kräfte auf beiden Seiten 
im Einsatz sind als jemals zuvor, dann dürfte 
es sehr bald der Fall sein; denn es ist zu er- 
warten, daß hüben und drüben noch weitere 
Verstärkungen eingreifen. Schon bisher ent- 
hüllt die große Zahl der vernichteten Sowjet- 
panzer die Gewalt des Ringens, 

Kampfschauplatz ist das typische Gelände 
des Ostens, zumeist offen und flach, manchmal 
leicht gewellt oder von niedrigen Höhen- 
rücken durchzogen, aber fast durchweg. nur 
sehr spärlich mit natürlichen Hindernissen 
durchzogen. Die Abwehrkraft muß sich da in 
erster Linie auf die künstlich angelegten Hin- 
dernisse stützen, die in den vergangenen Mo- 
naten in Fülle geschaffen worden sind, und vor 
allem auf die unerschütterliche Standhaftigkeit 
des deutschen Soldaten, Der eigentliche Win- 
ter hat gerade erst begonnen. Eine leichte 
Schneedecke bedeckt zumeist bei mäßigem 
Frost den Boden. Die Wolken hängen so tief, 
daß der Fliegereinsatz bisher. nur‘ sehr be- 
schränkt möglich war, 

Deutlich sind die Schwerpunkte zu erken- 
nen. Der erste liegt auf dem Gebiet, das die 
aus dem Baranow-Brückenkopf vorgedrunge- 
nen Feindmassen berennen, die bis westlich 
der Nida vorgedrungen sind. Der zweite wird 
durch die Weichselbrückenköpfe Pulawy und 
Warka südlich Warschau gebildet, ein weiterer 
durch das Weichsel-Bug-Dreieck, Dann folgen 
die Brückeriköpfe beiderseits Ostenburg am 
Narew und — mit Ihnen in engem Zusammen- 
hang stehend — der sowjetische Angrifisraum 
bei Ebenrode — Schloßberg,. Selbstwerständ- 
iibh gehören avri Wie miiie Feasälungsen 
griffe der Sowjets im ungarlsch-südslowakl- 
schen Grenzraum bei Blauenstein, Losonc; Pel- 
soec und Nagyiada in das Gesamtbild der 
Kämpfe, während die übrigen Kampfhändlun- 
gen in Ungam mehr für sich allein Hastehen 
und — ohne ‚daß sie deshalb an sich unter- 
schätzt werden dürfen — zunächst etwas ge- 
genüber den anderen Frontabschnitten zurück- 
treten. 

Natürlich ist es von nachgeordneter Bedeu- 
tung, ob. die Schlacht auf einer bestimmten 
geographischen Linie ausgetragen wird, Ent- 
scheidend ist aber die Notwendigkeit, daß am 
Ende die Offensive des Peindes mit für ihn 
schwersten Verlusten an der deutschen Ab- 
wehr scheitert; denn niemand wird sich einer 
Täuschung darüber hingeben, was davon ab- 
h 


Die Bolschewisten erstreben mit dem win- 
terlichen Großansturm unverkennbar die Ent- 
scheidung des ganzen Krieges im Osten, Mili- 
tärisch suchen sie von neuen Ansatzpunkten 
aus einen — und zwar einen mehrgleisigen — 
Weg ins Reich. Im Süden möchten sie mit 
einem Stoß gegen Oberschlesien eine deutsche 
Herzkammer treffen. An den Brückenköpfen 
nördlich und südlich Warschau schwebt ihnen 
elne Uberflügelung und Umfassung der frühe- 
ren polnischen Hauptstadt vor, mit den sich 
daraus ergebenden weiteren Konsequenzen. 
Vom Narew-Brückenkopf aus möchten sie 
nach Norden und Nordwesten einen Stoß in 
däs Herz Ostpreußens führen, der seine Er- 
gänzung “finden soll in dem Vordringen von 
Ebenrode — Schloßberg nach Westen, Nahziel 
für diese letztgenannte Absicht ist für sie der 
wichtige Verkehrsknotenpunkt Insterburg, den 
sie für das letzte Bollwerk vor Königsberg hal- 
ten, Längs des Pregel und der Eisenbahn geht 
von Insterburg die Straße nach Königsberg, 
das zu erobern Stalin bereits für den 15. Okto- 
ber 1944 durch einen Tagasbefehl vorgeschrie- 
ben hatte, 

In dem südlichen Abschnitt ist den Sowjets 
ein tiefer Einbruch gelungen, Die deutschen 
Truppen werfen sich-ihm mit aller Kraft west- , 
lich- der Nida entgegen. An den änderen 
Brennpunkten ist dem Feind nirgends ein ähn- 
licher Anfangserfolg möglich gewesen. Das ist 
ein- wesentliches Positivum für die deutsche 
Verteidigung; denn der erste Angriffsschwuhg 
einer Offensive ist in der Regel der stärkste 
und für den Angegriffenen der gefährlichste. 
Nach alter Erfahrung werden die Sowjets sich 
durch anfängliche Fehlschläge aber von keiner 
Wiederholung ihrer Durchbruchsversuche‘ ab- 
halten lassen, so daß an allen Abschnitten eine 
weitere Steigerung der Heftigkeil der Schlacht 
währscheinlich ist. 

Zweierlei aber steht fest: erstens, daß wir 
nicht überrascht wurden und zweitens, daß alle 
Vorbereitungen getroffen worden sind, um den 
bolschewistischen Massen die wirkungsvolle 
Wucht unserer Abwehr entgegenzustellen, Nie- 
mand kann bezweifeln, daß der Widerstands- 
wille der Front in den Wochen der Pause nur 
noch härter geworden ist als zuvor, und daß 
hinter ihm die aktive Mithilfe der zum totalen 


im} m A 
Wir bemerken am Rande 
Englische Briefmarken Die Stockholmer Kriml- 
mit Stalins Kopf nalpolizel ` ist mit der 
Aulklürung 
seit Monalen die ‚schwedische Ollentlichkeit In Atem 


behren, Es handelt sich um die Fälschung englischer 


Briefmarken,, wabe! die Fälscher ollanbar weniger H 


Wort auf Finanzielle Vorteile als aul anliatorische 
Wirkungen legen. Bereits vor Monalen 


‘englische Krone mit den Sowjelemblemen versehen 
war ‚Ahnlich „‚moderniserte" englische Brieimarken 
sind letst wieder im Umlauf. Die Pallzei hat die Pål- 
scher, swar bisher mait enldecken können, dach ber 
sieht audi In Stockholm kein Zweifel daran, daß es 
Sowjelagenjun sind, die den 


A \ Engländern diese H 
Streinie spielen. Überhaupt ist die achwadache 

Haunistodt' in letzter Zeit immer mehr zum Mittel- ý 
punki der bolachewistischen Agitation in Nord- i 
Sepa geworden. Man braucht nur an die vielen In 
Slot 


«honn herausgegebenen kommunistischen Prosse- 
erzeuonisse zu efinnern, 


Sowjelgesand!in, die berüchligte Madame 'Kallonlay, 


den besonderon Ehroelz, mit den rallinlerteslon bol. p 
schewistischen Aglialionstricka zu glänzen. Jedenfalls ý 


kann sich diese bölschewistische Lebedame, die sie 
einst in Ihrer Jugendblütezeit war, auf die Idee der 


was die Sowjeis Im Schlide führen, wenn man aldi 


Im stolsen Alblon die ‚englischen Briefmarken mit # 


dem Bilde Stalins und dem Sowjeistern beirachtel,,, 
lz 


UPRTE EUI TENO TAENSA 


Kriegseinsatz angetretenen Heimat steht, die 
ebenso wie die Front entschlossen ist, die bol- 
schewistische Flut mit äußerster Entschlossen- 
heit aufzuhalten, Daß die Ostfront In ihrem 
Slegeswillen und in dem Gefühl, dem 'Gegner 
trotz -seiner Materialmengen überlegen zu 
sein, durch die Ereignisse der letzten vier 
Wochen an der Westfront sehr' wesentlich be 
“einflußt worden Ist, bedarf keines Bewelses, 
Hinzu kommt der Vorteil, daß die akuten Ge- 
fahren im Westen durch die deutsche Dezem- 
ber-Offensive vorläufig besditigt sind, so daß 
die deutsche Verteidigung sich mit aller Kraft 
dem sowjetischen Winteransturm zuwenden 
ann, 


Mörder zu Märtyrern gestempelt 

r. Bern, 15, Januar, Der Kalroer Schauprozeß 
brachte am Sonntag das Plädoyer des jüdl- 
schen Verteldigers des Angeklagten Hakim, 
das ein einziger Versuch war, den- Mördern 
den Mantel nationalen Märtyrertums umzu- 
hängen, Der Verteidiger ersuchte die Geschwo- 


renen, alle politischen Vorurteile auszuschal- . 


ten, und erklärte, die Angeklagten hätten ver- 
sucht, die Interessen ihres Volkas ‚durch den 
Mord in das Weltbewußtsein zurückzurufen. 
Verantwortlich selen nicht die jungen Ange- 
klagten, sondern ihre Hintermänner, Besonders 
bezeichnend war der 'Ausruf des jüdischen 
Rechtsanwalts, daß Barmherzigkeit über Gerech- 
tigkeit gehe, Beide Verteidiger erklärten wei- 
terhin, obwohl die Angeklagten festgestellt 
hätten, daß ihre Tat nichts mit dem Zionismus 
zu tun habe, hätten sie sie doch begangen, um 
gegen den britischen Bruch des Balfourverspre- 
chens zu protestieren, Der Charakter des 
Schauprozesses zur Rechtfertigung der jüdi- 
schen Mörder wurde auch dadurch unteratri- 
chen, daß die Angdklaglen während der Sit- 
zung gänzlich unbetelligt auf der Anklagebank 
soDden, Zigäretten rauchten und tüfkischen 
Kaffee tranken. 


Alles schon in Teheran festgelegt 

r. Stockholm, 15. Januar, UÜber:die Entwick- 
lung der polnischen Frage zitiert die amerika- 
nische Zeitschrift „Time“. einen Bericht der 
„New. York Times" aus London, in dem es 
heißt: In Tekeran hätten Churchill und Stalin 
Europa in britische und sowjetische Einfluß- 
zonan aufgeteilt. Als Mikolajczyk nach“ Mos: 
kau gegangen sel, habe er dort den USA.-Bot- 
schalter Harriman als schweigenden neutralen 
Brobachter gefunden, während Stalin zugleich 
als Richter und. Geschworener aufgetreten sei 
und Churchill die Rolle’ eines Staatsanwaltes 
übernommen habe, Es sei Churchill gewesen, 
der, wie diplomatische Informationen sagten, 
an Stelle Stalins alle Erörterungen in dieser 
leizten Moskauer Diskussion: über Polens künt- 
tige Grenzen übernommen. Habe, Als Mikolaj- 
czyk um Gnade geflaht und gebeten habe, daß 
doch wenigstens Wilna und Lemberg in Polens 
Grensen eingeschlossen werden möchten, soll 
ihn Molotow mit den Worten unterbrochen ha- 
ben: „Es hat keinen Zweck, das zu erörtern; 
dus Ist schon alles in Teheran festgelegt 
worden," 


er Vogt von Uppenmoor 
21 Roman aus dem Dreißiglährigen Krieg 
on Willy Harms, 


Die Menschen, die aus dem Druck und der 
Nöt von Riltersliagen gekommen sind, können 
sich nicht leicht umstellen, Aber, kommen 
wird sie, diese Umwandlung. Das Scheue, -däs 
untätige Warten‘ ayf ein Besserwerden, die 
Furcht von einem a das Hinnehmen von 
Überfall und Mord undsBtand wie etwas Na- 
turgegebenes — all das muß heraus aus den 
Köpfen, -In Uppeumoor sollen Leute wohnen, 
denen die ‚Arbeit zum. Gottesdienst wird, die 
sich nicht unterkriegen lassen von Zweifeln 
und Bedenklichkeiten. Mut zur Tat verlange Ich, 
zur Tat gegen Feinde, die es wagen sollten, 
den Damm zu passieren, und. gegen solche, 
die sich: In der eigenen "Brust breitmachen. 
Solche ‚Tatmenschen soll Uppenmoor formen. 
Noch freilich tragen alle, die gekommen sind, 
die Elerschnien von Rittershagen. Darum sind 
wir In der Dunkelheit nach Uppenmaor gezo- 
gen, darum sitze ich hier und wache.” 

„Darum — sagst du? Ich verstehe dich 
nicht, Dieter ==" j 3 

Hedwig spürte, wie die Erregung Ihren 
Männ gepackt halle, -Er hatte sie losgelassen, 
unterstrich in dar Dunkelheit mit dan Händen 
Sätze und Worte, die er tal aus dem Innern 
herauaholte und vor Ihr ausbreitete, f 

„Was ich sage, erfährs‘ nur du- Niemals 
werde ich zu. den andern pin Wort darüber 
verlieren, Dann würde der schwankende Ba- 


\ 


sensatlonel- W 
ler Briofmarkeniälschungen beschäftigt, die schon A 


Ollenbar hat, die dortige’ 


"ten wollte, 


r. Berliu, 15 Jannar. „Der deutsche Königs- 
tiger ist viel] bessar als irgendein anderer Pan- 


! H zer, dan Deutschlands Feinda dagegen ins Feld 
halten und eines sallrischen Beigeschmacks nicht ent- F 


stellen können” -~ so- schrieb kürzlich dar 
„Daily Herald" Das Blatt gab zu, daß selbst 
die neueste Pak der Panzerung des „Königs- 


1O s + 1 4 E N 
tauchten Și tigers" nichts anbuben könne und schloß seine 


englische Brielmärken auf, bei denen das Bild der V 
Königin Rlisabelh durch das Stalins erseizt und die # 


Betrachtung mit dem Satz; „Man braucht nur 
unsere Panzerbesatzungen zu fragen, die einen 
Zusümmenstoß mit 'dem Königstiger" hatten 
und dabel lebend davonkamen, und man wird 


i sich schnell überzeugen, wie schrecklich die: 


ser Menschenfiesser Ist, den ‘die Deutschen 


| losgelorsen haben." 


Dieses Peindurteil über unseren neuen Pan: 
zer beweist zur Cienüge, dad den deutschen 
Pänzermännern wiedefum eine Walfe in die 
Hand gegeber. ‚worden ist, die ihnen das Ge 
fühl der Uberlegenheit gegenüber” den Feind- 


4 panzern weiter stärkf, Aus diesem Überlegen: 


heltsgefühl heraus übarnahm die Frönt den 
stolzen Namen „Königstiger", der aus der Er- 
kenntnis heraus geprägt wurde, daß der neue 


A Panzer jeden Gegner, den er anfällt, einfach 
Umirislerung engliacher Brielmarken etwas einbilden. § 
In England wird man Ja nun wohl auch bald merken, § 


zermalmt, 

Die Waffentechnik muß im Kriege Schritt 
haltän mit den Erfahrungen der Front, Es gibt 
keinen Stillstand, Immer bleiben die Konstruk- 
teure in ihren Büros, an ihren Versuchsstätten 
und in ihren Laboratorien an der Arbeit, um 
neue Waffen zu schaffen. oder bawährte Waf- 
fen noch weiter zu verbessern. Es ist verständ- 
lich, daß eine so junge Waffe wie die Panzer 
viele Wandlungen durchmachen muß, Die Er- 
fahrung der ‚Front wird dem Konstrukteur im- 
mer neue Fingerzeige geben, wie und wo er 
Verbesserungen ansetzen kann, Als die So» 
wjeis ihren „T 34" herausbrachten, jenes ge- 
panzerte Ungeheuer, das šie für unüberwind» 
lich hielten, da stellte ihm die deutsche Waf- 
fentechnik den „Tiger“ und den „Panther ge- 
genüber, die sich sehr schnell das Vertrauen 
des deutschen. Panzermannes erwarben. und 


dem Feind den Beweis lieferten, daß im deut- - 


schen Konstruktionsbüro und im Rüstungswerk 
erstklassige Wertarbeit geliefert wird. Unmit- 
telbar an den ersten „Tiger" knüpften der 
Reichsminister für Rüstung und Kriegsproduk- 
tion und das Heereswaifenamt die Schaffung 
elnes weiteren Tigertyps, der alla Erfahrungen 
und netzeitlichen Erkenntnisse in sich veraini- 


Die Winterschlacht im Osten 7 Erbitterte Abwehr. 


Aus dem Führerhauptquartier, 14. Januar. 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: f 

Dio Winterschlacht in den Ardennen hat 
sich zu neuer Hefligkeit gesteigert, Unsere 
Panzer- und Inlanterieverbände standen den 
ganzen Tag Über In harten Klimpien mit den 
gegen den gesamten Frontbogen anrennenden 
amerikanischen Divisionen. “Feindliche An- 
griiie südlich Malmedy schelterlen, Südwest- 
lich Vielsalm wurde der Versuch starker Ver- 
bände des Gegners, nach Houffalize durchzu- 
brechen, durch unsere Gegenangrille vereitelt, 
Auch im Raum Östlich Bastogne gewann der 
Feind trotz scharler Kräftezusammenfassung 
nur unbedeutend Boden, a a ma wire. pi 

Im Kampiraum von Hatten und Rittershof im 
Elsaß versuchten die Amerikaner ernout, bis 
zu achtmal am Tage ungrelfend, unsere Trup- 
pen aus der eroberten Maginotlinie zu ver- 
drängen, Ihre, Angriifo brachen blutig zusam- 
men, Von Rhelnau bis Ersteln Ist das gesamte 
Geblet zwischen Rhein und Ill vom Feinde ge- 
säuborl, 

Soit dem 1. Januar wiirden an der Westiront 
520 feindliche Panzer abgeschossen oder erbeu- 
tet und mehr als 5000 Gefangene eingebracht. 

Aus Mitielltallen und vom Balkan werden 
keine Kümpie von Bedeutung gemeldet, 

In Ungarn blieb die Gelechtstätigkelt zwi- 
schen Plallensee und Donau. weiterhin gering. 
Versuche dér Bolschewisten, Im Schutze der 
Nacht von Osten her in das Stadtzentrum von 
Budapest durchzubrechen, wurden dwch un- 
sere züh kämplende Besatzung vereitelt. Nörd- 
lich der Donau vereinigten sich mehrere un- 
serer Angrliissplizen und engten damit den 
feindlichen Einbruchsraum welter ein. 
tgarisch-slowakischen Grenzgebiet setzte der 
Gegner zwischen Blauenslein und dem Hernad- 
Fluß scine Angrifie mit zahlreichen an den 
bisherigen Brennpunkten‘ zusammengefaßten 
Divisionen fort, Sie wurden bis aut einige 
kleinere Einbriiche abgewiesen, um die noch 
heilig gekämpft wird, 


sicherer werden, Ich kann mir denken, dab — 
besonders heute’ nacht — bei manchem ein 
Zweifel auftaucht, ob-er gut daran getan hat, 
seine Seele Uppenmoor zu verschreiben, Er 
meint vielleicht, daß er unüberlegt gehandelt 
hat, möchte von seinem Versprachen, von 
Uppenmoor zurück. Gegen diese versucheri- 
schen ‘Gedanken ist niemand gefeit, wenig- 
stens heute noch nicht, Aber Ich möchte je- 
den davor bewahren, solche Gedanken in die 
Tat umsetzen zu wollen, weil er damit ein 
Verräter würde an sich Und an dem Willen 
aller. Schützen möchte ich ihn vor dem 
Schmutzkerl, der schließlich ‘in jedem steckt. 
Darum sind wir durch Nacht und Nebel ge- 
gangen, Ohne mich findet keiner den Weg 
zurück. Keiner soll In dieser ersten Nächt in 
Versuchung ıkommen, ob_er ihn findet. Darum 
habe ich die Wache übernommen.“ : 

Still und feierlich langte Hedwig nach der 
Hand ihres Mannes ünd küßte sie, „Du Star- 
ker. wirst dein Werk vollenden. Ich könnte 
knien vor dem Vogt von Uppenmoor. ‚Unend- 
lich lieh habe Ich ihn." i 

Er zog sie an sich., „Und noch ein Grund 
war vorhanden, weshalb ich heute Wache hal- 
Ich wußte, daß du bei mir sein 
würdest!” 

‚Da umstrickte Hedwie ihn mit Ihren Armen. 
AaB ihm schier der Atem wegblieb. 


9. Kapittel 


„Hast dú heute nacht das Grunzen de 
Wildschweine gehört?" fragte Dietmar am an- 
dern Morgen seine Frau, als'sie yor dem Hey- 


s 


Im un- 


den, auf den sie sich gerettet haben, noch un- 


> 


gen und verwirklichen sollte. Das Ergebnis 


dieser Arbeit ist der „Königstiger”, der wohl . 


das Vollkommenste darstellt, was in bezug auf 
Bewaffnung, Panzerung, Ausrüstung und Ma: 


' nöyrierfähigkeit geschaffen werden kann, 


Der „Königstiger“ hat die bewährte Flak 
kanone des „Tigers“ beibehalten; aber durch 
Verlängerung das Rohres und Vergrößerung 
der Treibladung ist die, Durchschlagskraft det 
Panzergranate wesentlich gesteigert worden 
Außerdem hat das Gesrhoß eine derart starke 
Rasanz erhalten, daß der Richtkanonier 
hundertproxentiger Treiisicherheit‘ rechnen 
"kann, Durch die Steigerung der Durchschlags 
leistung ist die Kampfentiernuna wesentlich 
erhöht worden, was nicht heißen soll, daß dei 
„Königstiger“ nicht auch noch auf weitere Ent- 
fernungen sein Ziel sicher trifft, 


Während somit die Geschosse des ‚Königs 
tigers“ ° jede - Panzerung eines 
Kampfwagens durchschlägen, ist die Panzerung 
des deutschen Kammfiwagens derartig verstärkt 
worden, daß sie jedem Feindbeschuß gewach- 
sen ist. Die Frontaipanzerung wurde gegen: 
über dem „Tiger" erhöht; gleichzeitig wurde 
durch eine möglichst weitgehende Schrägstel- 
lung der Panzerllächen die geschoßabweisende 


Erbittertes Ringen an der ganzen Front im Osten 


Aus dem Führerhauptquartier, 15, Januar, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: 

Im Westen lagen auch gestern die Brenn- 
punkte der Abwehrschlacht im Gebiet südlich 
Malmedy, zwischen Saim und Ourthe sowie 
beiderseits Bastogne, Unsere tapleren Ver- 
bände verhinderten, sich erbittert zur Wehr 
setzend, den mit stärkstem Einsatz auf der Erda 


und aus der Luft erstrebten Durchbruch der'' 


Amerikaner: Nur an wenigen Stellen konnte 
der Feind örtlich Boden gewinnen. 24 Panzer 
wurden abgeschossen. 


In. den unteren Vogesen und in der Magl- 
notlinie scheiterten stärkere Hfeindliche An- 
griiie. In Rittershofen wurden mohrere Widor- 
standsnester des Gegners nledergekämpit, bels 
derseits- Straßburg unsere Brückenkopfätellun- 
gen erweitert und befestigt. 


Aus dom Baranow-Brückenkopi haben sich 
: die Brennpunkte der Abwehrschlacht gegen 
‘die neue Großollensive der Bolschewisten in 
den Raum zwischen Weichsel, Nida und den 
Süddusläufen der Lysa Gora verlagert, In der 
Tiefe des Haupikampileldes setzten starke 
deutsche Kampfgruppen 
felndlichen Infanterie und Panzer erbitterlen 
Widerstand entgegen, Nach bisherigen Tell- 
meldungen wurden an den belden ersten Ta- 
gen der Schlacht 245 feindliche Panzer ver- 
nichtet, davon 134 an einem Tage durch. ein 
Panzerkorps. 


an ualbeenelachen ren gehe! bogaos der 
nd im Raum Ebenrode—Schloßberg de 
ren Großiangrlif nach Serni siärk- 
ster Artillerlevorberellung, - Zusammengefafte 
ı Gegenwirkung unserer Artillerie auf Bereitstel- 
lungsräume und Batterlestellungen der So- 
wjels lähmte die feindliche Angrlifskratt, In, 
harten Kümpfen fingen unsere Truppen den 
Ansturm von mehreren, durch zahlreiche Pan- 
zerbrigaden unterstützten Schiützenkorps im 
Nahkampiield aut und vernichteten dabei nach 
den bisherigen Meldungen 56 feindliche Panzer. 


Im Nordtell des Meme)-Briückenkopfes wies 
die Besalzung starke Angriffe der Bolschewi- 
sten In schwungvollen Gegenstöden ab, 


Städte am Rhein und in frontuahen Gieble- 
ten Im Westen wurden gestern durch anglo- 
amerikanische Terrorflieger mit Bomben ange- 
gelifen, In der Nacht flogen die’ Briten in das 
Geblet der pommerschen Bucht ein, Nacht- 


 Jüger und Flakartillerle der Luftwaffe brach- 


ten 21 viermolorige Bomber zum Absturz, 

London lag Tag und Nacht unter unserem 
Vergellungsleuer, 

Vor der wesinorwegischen 'Küste hatte eln 
deutsches Geleit Gefechtsberlihrung mit einem 
Verband britischer Seestreitkrälte, Die zu sel- 
nem Schutze eingeseizten Kampimittel der 
Kriegsmarine versenkten bierbef einen Kreu- 
zer und. einen Zerstörer, 


schober standen und In die Sonne blickten, 
die prangend dem Sumpf entstieg, 


„Ach, Dieter, ich könnte mich selbst ohr- 


felgen, Ich hatte mir fest vorgenommen, nicht 
zu schlafen, sondern mich jede Minute nur zu 
freuen, Und nun habe ich geschlafen wie. eine 
Tote,” { ¢ 

„Beruhige dich, Hedwig, “Es gibt schlim- 
mere Dinge als einen gesunden Schlaf, Ich 
bin. sogar aufgestanden und habe die Wild- 
schweine verscheucht, damit sie’ dich nicht 
stören sollten, Ihr Grunzen ist mir die schönste 
Musik gewesen, und ich sehe bedeutend hoff- 
nungsvoller in, die Zukunft.” 

„Dieter, du hast eine ganz dumme Frau ge- 
kriegt, Grunzen — Musik — Hoffnung —, mir 
geht alles durcheinander." 

Dietmar ging mit seiner Frau vor der 
Wachscheune auf und ab. Sie schob glücklich 
Ihre Hand in die seine und ließ sich führen. 
Jeden Busch, jede Birke hätte sie umarmen 
mögen, als sie auf die Worte ‚ihres Mannes 
horchte, 

„Unsere Hauptsorge wird sein, wie wir die 
Zeit bis zur Ernte Üüberdauern. Das bißchen 
Korn brauchen wir notwendig zur Einsaat. 
Brot wird- knapp sein: wir müssen uns. vor; 
wiegend von Wild und Gemüse ernähren, Das 
Schwarzwild, das sich heute Nacht angamel- 
det hat, werdat ihr Frauen gut für die Küche 
gebrauchen können, Auf dem Damm haba ich 
keine Keiler gasnlirt, also hausen sie auf un- 
serer Inge], Entkommen. werden sie nicht, im 
Sommer führt für sie durch den Sumpf kein 
Weg. Das Schwarzwild Ist unsere große Vor- 


\ 


mit, 


feindlichen. 


dem Ansiurm der: 


er 


Wirkung des Panzergehäuses erheblich ver 
stärkt, 
Durch Fortfall des Sehschlitzes In der Fronte 
~ panzerung konnte die Sicherheit der Panzer- 
b satzung erhöht werden. Der Fahrer hat. jetet 
nicht mehr eine unterbrochene Stirnpanzerung 
vor sich, Eins auf höchste Baschudsicherhelt 
konstruierte Kommandäntenkuppal sichert die 
Rundumsicht des Panzerführers. Der Rundiurm 
hat elne gewisse ‚Streckung erfahren. Eine 
gleichzeitige Verlängerung des Panzergehäuses 
zur Unterbringung einer größeren Menge von 
Betriebsstoff und Munition ‚hat den Aktions- 
radlus das „Königstigers” erweitert, -Bal alle 
dem ist die Bedienung des gepanzerten Kolose 
ses durch neue Verbesserungen welter verein. 
facht und -erleichtert worden, so daß das 
schwere Fahrzeug an Operationsfähigkeit und 
Wendigkeit noch gewonnen. hat, i { 
Der Feind hat bereits im Osten und Westen 
vielfach Bekanntschaft machen müssen mit 
dem „Königstiger" und er hat festgestellt, daß 
er diesem Meisterwerk deutscher ‚Waffentech» 
nik nichts Gleichwertiges entgegenzustellen 
hat, Trotzdem werden die deutschen Konstruk- 
teure nicht ruhen, sondern emsig weiterarbel- 
ten, um dem deutschen Soldaten» Immer mech 
bessere und stärkere Waffen zu geben, 


Uber der Wastiront kam es mehrfach zu er- 
bitterten Luftkämpien, In «denen 23 felndiiche 
Flugzeuge abgeschossen wurden. 

In Budapest besteht dje deulsch-nugarlsche 
Besatzung, seit dem 24, Dezembaor vorigen 
Jahres dem stärksten Matorlaleinsatz dos Fein- 
des ausgesetzt, ‘in schweren Straßenkämpien 
Proben höchster Bewährung. Die gestern im 
Ostteil der Stadt mit Unterstützung zahlreicher 
Panzer und Schlachtilieger augreifenden Bol- 
schewisten konnten nur einige Häuserblocks 
gewinnen, Nördlich der Donau warlen unsere 
Truppen den Feind aus seinem Einbruchsraum 
weiter nách Osten zurück, Im ungarisch-slo- 
wakischen Grenzgoblet stehen unsere Verbände 
bei Blauensteln, Losonc, Pelsooc und westlich 
Nagylade In, schweren Kämpfen mit dem an- 
greifenden Reind, 

Wie erwartet, eröffneten die Sowjets ihre 
Offensive nach mehrstindigem Tromnıiellener 
auch aus ihren Weichselbrückenköpfen bei 
Pulawy und Warka, aus dem 'Welchsel-B\g- 
Dreieck nördlich Warschau sowie aus den 
Narew-Brückenköpfen belderseits Ostenhurg, 
Erbitterts Kämpfe sind an der gesamten Front 
entbrannt, Im Einbruchsraum zwischen der 
Welchsel und den Südhängen der Lysa-Gora 
dauern die schweren Kämpfe mit den über die 
Nida nach Westen vorgedrungenen Infanterie 
und Panzerkräften der Bolschewisten an, 


Zwischen Ebenrode und Schloßberg im ost- 
preußischen Grenzgeblet schellerien erneute 
Durchbruchsversuche starker feindlicher Ver 
bände an der zähen Gerenwehr unserer Di- 
visionen, | 

In dar großen Winterschlacht zwischen den 


ı Karpaten und der Memel wurden nach Tell- 
„meldungen gestern 175 feindliche Panzer ver- 
in den Narew-Brücken- ~ 


nichtet, davon 82 CK 
köpfen und 51 im ostpreufischen „Grenzgebiet, 
;_ Anglo-amerlkanlsche Terrorverbände grif- 
fen am gestrigen Tage West, Nordwest- und 
Mitteldeutschland an. In den Abendstunden 
waren vor allem der rheinisch-westiälische 
und der mitteldeutsche Raum erneut das An- 
griftszlel britischer Bomber. Gleichzeitig war- 
fen Störverhiinde Bomben auf die Reichshaupt- 
stadt. Durch die Luftverteidigung wurden tiber 
dem Reichsgebiet 64 anglo-amerikanische Flug- 
zeuge, darunter 46 viermotorlge Bomber, abge 
schossen, 7 


Das Vergeltungsieuer auf London dauert an, ~ l 


Der Tag in Kürze 


Der frühere englische Krlegsminisier Hore-Belisha 
erklärte nuh einem Doridit von „News Chronicle" 
kärlich mit btutalem lüdischem, Zynismus, die sozla- 
len ‚Geselsvorlagau. der englischen Realerung könn- 
ten überhaupt nicht Knanziert werden, i 

Nichi weniger als 3 Millionen Arbeltstage gingen 
In England im ‚Jahre 1944 Inlolge von Streiks ver- 
loren, meldet „Folkets Dogblad" aus London, Allein 
in den neun etylen Monalen des Jahres waren 1627 
verschiedene Streiks zu verzeichnen, zum größten 
Tell In der Grubenintdurtrie, ; 
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ratskammer. Ich bin von Herzen froh dar- 

Über,” ! ; f 
„Dieter, wann geht dein Denken keine 

Vogtwege?” k 


„Hoffentlich wird es das Immer tun, Hast 


du das Vogtversprechen vergessen, das ich 
euch gegeben habe? Du darfst mich einen 
-Verbrecher schelten, wenn du mich an mein 
Versprechen erinnern ‚mußt. Doch ich sehe 
die Viertelsmänner durch die Büsche ‘kommen, 
Du bist nicht böse, wenn ich dich bitte, ein- 
mal nach Mutter und den anderen zu sehen? 
Wir Männer haben Dinge zu besprechen, die 
nicht für Frauenohren geeignet sind.’ ı 

„Nein, Dieter, ich bin nicht böse", antwor- 


tota Frau Hedwig und ging tapfaren Schrigtes ` 


fort, Aber fast war Ihr doch wie früher manch- 
mal, wenn der Vater sie gescholten halte, 

Etwas unbeholfen begrüßten die Viertels- 
männer den Vegt Ihr Amt war Ihnen unge- 
wohnt; sie trugen es wie ein neues Gewand, 
eh sich nach nicht dem Körper angeschmiegt 

atte, N 

\ Einige Worte über die Nacht, über das 
‘Unterkommen von, Monech und Vieh. Bohh- 
sack erzählte, daß der Schäfer Bennähr eben 
eine gute Entdeckung — güt für das Mittag- 
essen — gemacht haber ein Entennast -mit 
neunzehn Eiern habe er gefunden, i 

Der Vogt ‚nickte ùnd sah verloren den 
„rähen nach, die über den Sumpf dahinzogen 
‘and dann in 'die inme flelon Er hatte nur 
mit halbem Ohr gehört, 

„Wir wollen uns awf den Knick setzen und 
beraten, was, zu tun Ist. Klarheit müssen wir 
haben.” | Fortsetzung folgt) 


rg 


Der „Königstiger“ ein Meisterwerk der deutschen Kriegstechnik 


u 


` 


a und sofort verwendet, da es 


| Vom Feindfli 


y 


Tag im Kiismemmstaszit 


„Es war mein liebstes’ Andenken... d“ 


. Wir trafen uns auf der Straße, die blasse 
altere Frau und ich, Es schien mir, ala wäre 
Ihr ernstes, atilles Gesicht nóch einen, Schein 
bleicher als sonst, „Ich bin ‚nüde“, sagte sie, 
als sie mir die Hand gab, „denn ich habe so 
langa warten müssen — —" Und auf meinen 
fragenden Blick fügte sile Itioe hinzu: „Ich war 
auf der Sammelstelle für das Volksopfer,“ 

Ich nickte — daß es dort immer eine Welle 
dauerte, weil soviele Leute kamen und Sachen 
äbl'eferien, wußte ich aus eigener Erfahrung, 
Ich fragte nicht, was die Frau neben mir zur 
Sammelsielle qebracht hatte, aber ich dachte 
es mir. Und schließlich erzählte sie es mir von 
seibst: 

„Ich habe die Uniform abgegeben“, sagte 
sie tiefalmend, „es war nicht leicht, ich hatte 
gedacht, ich würde sis immer als Andenken 
an ihn behalten, Aber nun muß es doch sein. 
Es ist auch -ganz in seinem Sinne, ich will alles 
tun, was in meinen Kräften steht, denn ich will 
ficht, daß er umsonst gefallen ist.“ 

Um ihren Mund laq ein Zuq fester Ent- 
schlossenheit und in ‚ihrem Händedruck laq 
elwas, was.allen deutschen Frauen In diesem 
Krien gemeinsam last: die Kraft “um Opfer, 


Verdunklung von 1655 bis 7.15 Uhr 
nn ER Bw EN TR nn a. 


Wer hat einen Kalender von 1934? 


Kalender sind in diesem Jahre eine rare An- 
gelegenheit, Obwohl fast alle Tageszeitungen 
einen Wündkalender abgedruckt haben, den 
man nur aufzukleben und aufzuhängen braucht, 
wird manche 'Familie in diesem Jahr um ihren 
Kalender gekommen sein, Wer nun aber 'noch 
einen’alten Kalender aus dem Jahr 1934 liegen 
hat vielleicht in der Form. eines Heimat- oder 
Familienkalendere, kann sich damit sehr qut 
helen, Die einzelnen Wochentage und sogar 
die beweglichen Feste stimmen nämlich mit 
denen von 1945 genau überein, 

Neue Kochkurse, Am Mittwoch, dem 17. d M., 
findet in der Beratungsstelle des Deutschen 
Frauenwerks, Adolf-Hitler-Straße 126, ein Koch- 
kurzkursus statt, der drel Stunden dauert, Es 
werden zeitgemäße Rezepte, darunter immer 
ein Backrezept, der Marktlage entsprechend 
durchgenommen werden. Die Kurse sollen jede 
Woche stattfinden. Für Hausfrauen findet der- 
selbe Kochkursus jeweils dienstanvormittage 
talt. Beginn am Dienstag, dem 23. d. My um 
9 Uhr in der Lehrküche des Deutschen Frauen- 
werks, Adnif-Hitler-Straße 40, Voranmeldung 
(Tel 17127) für jeden Kursus unbedingt er- 
forderlich. * 

Gefrierflelsch, In den Fleischerläden gelangt 
in der nächsten Zeit Gefrierfleisch zum Ver- 
kauf, Im Getensatz zum amerikanischen Ge- 
frierfleisch Ist von dem unseren zu sagen, daß 
es sehr qut ist; Es ist tlefgekühlt, ohne jeden 
chemischen Zusatz, Das Einw.ichwasser oder 
der beim Auftauen gewonnene Saft kann also 
mitverwertet werden. Am besten wird das 
Fleisch in wenig Wosser gelegt, langsam auf- 
cht ver- 

tbt. Wenn Gefrlerfleisch qefroren gebraten 
wird, bleibt die Fäser zäh, 

Welblicher Postmarder zum Tode verurtellt, 
Es dürfie seit langem Allgemein bekannt sein, 
daß Diebstähle von Postsachen wie auch von 
Gegenständen, die der Reichsbahn zur Beför- 
derung anvertraut sind, schwer bestraft wer- 
den, Meist trifft den Täter die Todesstrafe, 
Wer sich an Postsachen, insbesondere an Feld- 

stsachen oder an Reichsbahngut vergreift, 
Ehan heute geradezu einem Selbstmörder 
‚gleichgestellt werden. Dennoch finden sich 
hin und wieder Personen, dia sich zu derar- 
tigen Straftaten: verleiten Jassen, Die Polin 
Irena Majewski’aus Litzmannstadt, die bei der 
Póst eine qute Anstellung gefunden hatte, miß- 
brauchte ihre Tätigkeit dazu, sich aus Briefen 


Lebensmittel- und Kjeiderkarten oder andere . 


Baxugscheine zu verschaffen. Als. sie einmal 
auf eine gastohlene Klelderkarte In einem Mo- 
dewarengeschäft Strümpfe kaufen wollte, fiel 
sie dem aufmerksamen Verkäufer auf. Sia 
wurde festgenommen. Bei der bei ihr durchs 
geführten Haussuchung wurde eine größere 
Menge verschiedener fremder Karten vorge- 
funden, die den Geschädigten, soweit diese 
ermittelt werden konnten, zurückgegeben wur- 
den. Das Sondergaricht in Litzmannstadt verur- 
teilte die \Verbrecherin'zum Tode, Ke. 


gf. Die. Hände, sonst immer geschäftig und 
tatsam, ruhten im Schoß und deckten halb ein 
Blatt, erfaßten es zuwellen, als wollten: sie 
sich von dessen Wirklichkeit. überzeugen, 
strichen: es dann glatt und hoben es hoch: da 
stand es schwarz auf weiß, was längst erahnt, 
nun Gewiflheit geworden war — Johannes 
kehrte nicht wieder!’ Die alte Frau, ergraut 
vor der Zeit, hatte keine Tränen. Was im 
Leben der Tränen wert gewesen war, hatte 
seinen silbernen Sold empfangen, Aber wel- 
nen um den einzigen Sohn? Da war der 


"Schmerz denn doch zu groß, Das Antlitz, das’ 


-ån tiefen Falten die Sorgen schlafloser Nächte 
eingewiegt hatte, dessen 'Furchen aufgetan 
wären für eine Saat, die.aus der Hand der 
Ewigkeit rann, war reglos., Etwas Großes lag 
in dieser Ruhe und die Augen, die durch 
Wand und Welt. weit hinaussahen. in eine 
fremde Landschaft, waren Brunnen, darin die 
Wasser des Todes standen. Lange saß sie ao, 
in sich gekehrt, das Schreiben seines Haupt- 
mannes wie ein Kind auf den Knien schau- 
kelnd, Und die Worte, die es enthielt, wogen 
schwer: Vom Feindflug nicht zurückgekehrt, 
Ein Laut traf plötzlich ihr Ohr: ein: Summen, 
‘ein Tönen, ein Orgeln, auf und abschwelland, 


Choral und Feierkläng. zugleich: Sie blickte 


hin: ein Kreisel drehte sich — rot und grün 
und blau auf s’Ihetnem Grunda wogten seine 
Ringe und jede Drehung war Gesang. Und die 
Tage kehrten in die Frinnerung ein, jene Tage, 
da-er mit dem Kreisel gespielt, avob so zart, 


+ 


\ 


Alles ftellt fich in. den Dienft des Volksopfers 


Uniformen der Partei für das Volksopfer. 
Der Leiter der Parteikanzlei; Reichsleiter Mar- 
tin Bormann, hat für die NSDAP., ihre Gliede- 
rungen und angeschlossenen Verbände im Rah- 
men des Volksoplers die Abgabe aller entbehr- 
lichen Uniformen angeordnet, Danach war- 
den alle Politischen Leiter, Gliederungsführer 
usw, die an der Front stanen oder zur Zeit 
keinen aktiven Dienst leisten, angehalten, ihre 
Uniformteilg abzugeben, ' Aktive Politische Lel- 
ter und Gliederungsführer werden alle zweiten 
und weiteren Garnituren, soweit sie nicht zum 
Volkssturmdienst, Stejlungsbau usw. benötigt 
werden, dem Volksopfer übergeben, 


Beamter geben zum _Volksopferl Der 
Reichsminister und Chef der Reichskanelei, 
Dr. Lammers, hat in einem Erlaß an alle 
Reichsbehörden darauf hingewiesen, daß 
beim Volksopfer alle nicht zum Diensige- 
brauch unbedingt nötigen Beamtenuniformen 
abgegeben werden müssen, Die für die Durch- 
führung dieser Maßnahmen notwendigen 
Richtlinien hat der Reichsminister des Inneren 
erlassen, der es als Pflicht der Beamten ‚aller 
Dienststellenangehörigen bezeichnet, Unifor- 
men und Ausrüstungsgegenstände, die dienst- 
lich nicht dringend benötigt werden, abzuge- 
ben. Dabei handelt es sich vor allem ‚um sol- 
che Uniformen, die über das unumgänglich 
notwendige Maß bei Beamten vorhanden sind, 
die zur Wehrmacht eingezogen, in den Rühe- 
stand versetzt oder gestorben sind, In den 
einzelnen Ausführungsbestimmungen der 
Reichsminister für ihren Geschäftsbereich wird 
diese Bestimmung. dahin ausgelegt, daß nur 


die Beamten ihre Uniformen behalten sollen, 
die im: Dienst Uniform zu tragen verpflichtet 
sind! , Die Dienstkleidungspflichtigen 
aber höchstens zwei vollständige Garnituren 
behalten, die übrigen an die Annahmestelle 
des Volksopfers abiiefern. Alle im Dienstge- 
brauch nicht mehr zu verwendenden Unifor- 
men sowie die Allspinnstöffe, Wäsche und 
Zivilkleidung, sowie Ausrüstungsgegenstände, 
für Wehrmacht und Volkssturm, die in den 
Beomtenhaushaltungen nicht mehr ständig ge- 
gbraucht werden, sind ebenfalls bei den An- 
nahmestellen des „Volksopfers” im Orts- 
giuppenbereich abzuliefern, 


Das Volksopler im Schulunterricht.‘ Der 
Reichserziehungsministar hat‘ durch Erlaß an- 
geordnet, daß die Schüler und Schülerinnen 
sämtlicher Schulen Auf die Sammlung von 
Spinnstoffen und Ausrüstungsgegenständen für 
Wehrma*ht und Volkssturm Kingewiesen wer- 
den, und daß ihnen 'im Unterricht ein. An- 
schauüngsbild von der Bedeutung dieses 
Vo!ksopfers gageben wird. 

Die Aunahmeslellen in Litzmannstadt, Die 
Annahmestellen für das „Volksopfer" befinden 
sich in allen Dienststellen der Örtsqruppen der 
Partei, Außerdem für die Qg. Skagerrak zu- 
sätzlich in der Schlägeterstraße 186, für die 
Og. Schlesing zusätzlich In.der Schule Kas- 
seler Straße 31, für die Oq, Quellpark zusätz- 
Nch Erhard-Patzar-Straße 76, in der Og. Mei- 
sterhaus Im Göschäftslokal Meisterhausstraße 
100.. Diese Sammelstellen sind täglich geöffnet 
von 14 bis 20 Uhr. Die Sammelstellen sind 
durch Plakate kenntlichgemacht. 


Vor 120 Jahren Gründung der Tuchmacher=Innung 


Als nach dem Abschluß des Vertrages von 
Zgierz .(Görnau) vom 30, März 1821 über die 
den einwandernden Tuchmacherın zu yewüh- 
renden Rechte und Befugnisse.die ersten deut- 
schen Tuchmacher sich 1823 in unserer Stadt 
niederließen, da dauerte es noch einige Zeit, 
bis sie daran gingen, sich die In Jhrer Heimat 
peronie Meisterinnung auch an ihrer neuen 

irkungsstätte zu errichten 1825 war es s0 
weit. 37 Tuchmaächbr gingen daran, sie ins Le- 
ben zu rufen, Durch freiwillige Spenden in 
Höhe von 74 Gulden kam das erste Vermögen 
der Tuchmachermeister-Innung zusammen, Da- 
von wurden veratisgabt für die für eine jede 
Innung unbedingt: notwendigen ersten An- 
schaffungen: für die Innungslade 46 Gulden 
ung 27 Groschen, für das Innungssieel 8 Gul- 
den’und für das Innungsschild 9 Gulden, 


Erster Oberältester deı Tuchmachermeister- 
Innung war Johann Strauch aus Grünberg in 
Schlesien, erster Nebenätaster ‚ Peter Muth- 
reich /aus Königsberg in Schlesien, 
ständlich besaß die Innung auch eine Her- 
berge, Herbergsvater war Johann Modro, 


Die Tuchmachermeister-Innung mahm nicht 
die glänzende Entwicklung der kurz zuvor ger 
gründeten Webermeister-Innung Das lag da- 
ran, well die Tuchmacher gegenüber den Baum- 
wollwebern ins Hintertreffen gerieten, Nach 
dem pölnischen Aufstand’ von 1831 führten die 
Russen elne Zollpolitik ein, die sich gerade 
In bezug ‚aufıdie Einfuhr von Tuchem sehrrübel 
auswirkte, Auch andere Ursachen wirkten mit, 
daß die anfangs so vielversprechende Konjunk- 
tur für die Tuchmacher sich immer mehr ver- 
schlechterte, So u, a, der Mangel an brauch- 
\barer Wolle und deren teurer Preis. In kür- 
zester Zeit wurde eine Preiserhöhung der Wolle 
bis zu 50 v, H. verzeichnet. Die Tuche aber’ 
ließen sieh nur schwer verkaufen. Die russi- 
schen Großabnehmer kamen nicht nach Lodsch. 
Diesar Handelsplatz war Ihnen zu unbedeutend, 
Sie gingen lieber nach den als Industriemittel» 
punkte viel bedeutenderen Städten Osorkow 
(Brunnstadt) oder Zgierz (Görnau), Die Hoff- 
nung unserer Tüchmacher auf Heersslieferun- 
„gen’ gingen nicht in Erfüllung, Sie erhoben 
‘dieserhalb Vorstellungen bei ihrem Bürgermei- 
ster und drohten für den Fall der Nichtberück- 
sichtigung mit der Abwanderung, Ferner ent- 
sandten sie eine Abordnung von mehreren Mei- 
stern nach der Bezirkshauptstadt Lentschütz. 
Doch alle diese Schritte erwiesen sich als wir- 
kungslos, 
war eben vorüber, Viele von ihnen wander- 
ten wieder ab: Sie kehrter entweder in ihre 
alte Heimat zurück odor ließen sich in den 
weiter östlich gelegenen privaten Städten nie- 
der, deren Eigentümer darangingen, eine eigene 
Tuchindustrie aufzubauen, Andere Tuchma- 
cher wurden ihrem Gewerbe untreu und gingen 


ig nicht zurückgekehrt / Erzählung von Georg Marin 


auch so blond wie 'das Bübchen, das der Mu- 
sik. des. kreisenden Dinges lauschte — sein 
Kind! — Und was Ihr zuvor in stummem 
Schmerz das Herz starr gemacht, was sie reg- 
los verharren ünd halb nur begreifend dasit- 
zen ließ, löste sich im Singen eines leblosen 
Dinges, das er einmal’ besessen und als Spiel 
so geliebt: Nun spielte sein Sohn damit, ihr 
Enkelkind. Und die-Musik wurde Träne, und 
in halllosem Weinen verrann, was ihr die 
Brust geengl. Sie schluchzte, 
. Der Kreisel schwieg und der Knabe sah 
auf, Ahnungslos, daß er keinen Vater mehr 
hatte, blickte er der alten 'welken Frau- fra- 
gend. Ins Antlitz. Sie weinte? “Großmutter 
‚ weinte? Wer hatte Ihr was getan? Der böse 
Nachbar wielleicht,, der seine Spiele nicht 
mochte, weil sie laut waren, oder der schwarza 
Mann mit dem Löhen spaßiren Hut und der 


Leiter, der sich von Zeit zu Zeit in der Gasse. 


» blicken ließ? 1 } 
Großmutter! Mit verschwimmendem Blick 
sah ‚sie das Kind an, Nicht weinen, Großmut- 
ter... schau, ich schenke dir meinen ‚Kreisell 
Und die kleine spielbescehrmutzte Kinderhand 
hob das glänzende bunte Spielzeug auf, das 
eben norh in letzten Schnörkaln Aber den Bo- 
den torkelte tripnelte auf die Frau zu und 
bot es ihr: Omi, nimm! Die Frau stand auf, 
wischte mit dem,Fandrücken die Angen klar 
und neipte sich’zum Kinde nieder: Dank dir, 
Hansel! Komm, “wir wollen ein wenig spielen! 


Unter der Bürde: ihrer Jahre knlcte sle mühsamı 


Selbstver- ` 


Die goldene Zeit der Tuchmacher - 


—sichergestellter Fahrradanhlinger. 


zur Baumwollweberei über, Sie brauchten die- 

tsen Schritt,nicht zu bereuen, denn die Baum- 
wolle war es nunmehr, der s’ch die Palme des 
Erfolges zuneigtie, 

Das bedeutete natürlich nicht, daß es- for- 
tan keine Tuchmacher mehr In unserer Stadt 
gab — die, Tuchindustrie kam nur Ins Hinter- 
treffen gegenüber der Baumwollindustrie, Das 
geht aus der Zahl der Meister hervor, die im 
Lauf der Jàhre der Webermeister-Innung an- 
gehörten. Nach der Schrift von Dr, Fritz Wün- 
sche „Beitrag zur Geschichte der Webermei- 
ster-Innung zu Lodz" (1939) -waren in den er- 
sten fünfzig Jahren des Bestehens der Innung 
in doren Büchern rund 2500 Maister. einge- 
schrieben, Die Bücher der Tuchmachermeister- 
Innung dagegen ‚weisen für die Zeit von 1825 
bis 1894, also für einen fast um die Hälfte 
längeren Zeitraum, nur rund 160 Tuchmacher- 
meister nach, Adolf Kargel 


Wem. wurde oln Fahrradanhlinger gestohlen? 
Bei dem Kommandeur der Sicherheiltspolizei, Ab» 
tellung V (Kriminalpolizei), Buschlinie 152, befin- 
det sich ein nach einem Djebatahl Im November 
1844 vor, dem Postamt 7, Adnlt-Htler-Straße 135, 
Der Eigentümer 
wird aufgefordert, sich auf Zimmer 76 zu melden: 


Metschaft der £, E.. 


nn mwee me u nen 


In Ausführungsbestimmungen’ zu seiner An- 


‚ordnung Über die Benutzung von zivlen Kraft- 


Aż 


tahyzeygen ED ‘Jetzt der Relchsveriehraminister 
bekennt, daß fiir Personenkraftwägen und Kraft- 
räder kein nlixemeinverbindliches Fährtbuchmu- 
ster vorgeschrioben ist, dal aber auch das behelts- 
mäßige, snlbethergeztellte Fahrtenbuch bestimmte 
Mindestanforderungen erfüllen muß, Die Selten 
müssen test mit einander verbunden sein und In 
bestimmten Spalten Datum, Fahrtzlel oder -Weg 
Fahrteweck und Stand: dos Kilometer-Zühlers bei 
Ahfahrt und Rückkehr oder wenigstens die ge- 
fahrene Kilomoterrah] nach Schätzung enthalten. 
Alleomeine Eintragunfen wie , „Stadtfahrt‘, 
„Dienstiährt“ usw, genügen nicht, (Auch die gü- 
tankten und zugeteilten Treibstoff- und Treibgäs- 
mengon’ müssen vermerkt werden, Fahrtenblicher 
für Kraftiomnibusse werden nach örtlichen und 
betrieblichen Brfordernissen geführt, für Last- 
krattwagen Ist ein bestimmtes Muster vorgenchrie- 
ben, Auch für die Benutzungsbescheinieungen, die 
an Stelle des roten Winkels von’den Zulanungs- 
stellen tür Kraftfahrzeuge ausgegeben werden, 
sind verschledone Munster vorgeschrieben. Die Be- 
schelnigung für eine oder mehrere *Fahrten im 
Soforthilfdeinsatz trägt beispielawelse ein legens 
des blaues Kreuz, Für Personenwagen mit mehr 
als zwei Liter Hubraum, die mit Benzin oder 
Treibpas fahren, wird. grundsätzlich® keine Be- 
nutzungsbescheinigung mehr \ertellt. 


Der Kriegsbeitrag der Justizverwaltung 


Mit kaum einer anderen Behörde verbindet 
sich die Vorstellung vom Aktenwälzen so sehr wie 
mit der Justizverwaltung, und doch hat gerade 
die Reichsjustizverwaltung Im Kriege wiederholt 
die von Ihr zu erledigenden Geschäfte und- Ihre 
Organisation vereinfacht, Freilich war das not- 
wendig, um mit dem atark zusammengeschmolze- 
nen Personal die 'antsllenden Geschäfte: bewälti“ 
gen zu köhnen. Ende Juli 1044 waren beol den Ge- 
richten und Staatsanwaltschaften nur noch 45,6 
v.H,, bei den Reichtsanwälten nur 40,7 w H. und 


neben dem Knaben nieder, nalım den Kreisel 
mit sachten sorglichen Händen und setzte ihn 
in Bewegung. Da erklang ein Choral, weihe- 
voll®und in seltener Feierlichkeit”— tief und 
höher und, wieder der Tiefe zul Großmutter 
und Enkel saßen eng umschlungen, Kopf an 
Kopf gelehnt, und lauschten und schauten und 
es war, als klänge ein’heiliges Requiem für 
einen, der dem Vaterlande sein Leben gege- 
ben hatte, Gebet und Gedenker zugleich. Und 
der Kreisel verstummte, 

Die alte Frau hob den Kòpf- des Kindes zu 
sich empor und ihr Blick baute’ eine Brücke 
zu seinen Augen hin: da sah.sle ihren Sohn 
wieder und wußte, daß er da war, machte er 
auch vom .Feindflug nicht zurückgekehrt sein, 


Erzählte Kleinigkeiten 


Anton Bruckner wohnte einmal: einer sogenannten Fas 
millenieier bol, In deren Mittelnunkt die Frau des Hauses 
stand, eine ehemalige Schülerin des Meisters, doran künst« 
lerische Begubong kaum dor Rede wert war, Nach” der 
Mahlzeit tragte sie Bruckner, ob sie Ihm nun etwas vor- 
spielen dürfe, "„Dümit Sie wieder einmal, Ihre ah 
Sckilterin solelen: ‚hören, Herr Professor“, meinte, sle 
‚selbstverständiich durtst du mir etwas vorsplelan‘‘, INchalt 
Bruckner, „Aber etwas recht Kurzes, Herzel, denn ‚Kürze 
ist würze‘, wie da welkti" í 


i $ ° - 5 

Wränpel hatte einmal starke Zahnschmerzen und mußte 
deswögen einen Zahnntzt aufsuchen, Der ’alte Kaudexen 
nahm Im Sessel Platz und der. Zahnarzt sagte seine ühll- 
chen Worte: „Nun machen Sie mal den Mund recht welt 
put. Sie brauchen gar kelne Angat zu haben!’ Da muß 
fck aber heftig Jochen, Herr, mit dem Fremdwort habe ick 
mich noch nie abiejeben!' antwörlete. Wrangel, 

X * x 

Ms sein Känte zur. Varwaltungsvereintachtune schritt, 
surie Wraneeli „Auch aus Federn lassen sich Schwerter 
schmleden!'! 


sollen 


cr, 


Der Filmheld und das Telefon 


Mán denke sich warlend än. der Kasse eines in- 
serer Nissdigen Liditep.eliheater, Die anstehende 
Schlange zeig, daß auch Eintrittskarten Mangelwäre 
geworden sind. Flott. geht der- Verkauf vonstatten, 
jeder rechnet bereits aus, wann er muimaßlich dran 
ist, Da läutet dar Ferniprecher, das Fräulain in der 
Kasse unterbridit ihre Tätigkeit und habt ab, Eine 
Weile geschieht nichts, man hört eine Stimme spre- 
chen, während das Gosicht des Fräuleins immer län- 
ger wird und einen qaquäiten Ausdruck annimmt, 
Immer wioder versuch} sie zu unterbrechen: „Ge 
wiß, aonädige Frau,. abar... l" Sie kommt nicht 
dazu, das Aber anzubringen, Schließlich legt sla den 
Hörer hin, verkauit ihre Karten weiter und horcht 
nur hin und wieder, ob die Ebbe des Redastroms 
eingetrelen ist, Am Ende ergibt sich, Uab die Ay 
rulerin wissen wo!!te, ob Im gegenwärtig laufende 
Film auch ihr Lieblingslilmheld mitsnlele und wie 
überhaupt die Besetzung sol, Auf jeden Fall solle 
man Ihr zwei Karten für den Sonntagabend zurück- 
legen. Freundlich, aber bestimmt erklärt das Fräu- 
lein, daß dies nicht ängeht, weil nadh einer Reichs- 
regelung fernmündliche Kartenbestellungen nicht 
mehr ahgenommen werden dürfen. Empört verwahrt 
sich die Bestellerin daneogen, in den allgemeinen 
Topf goworlen zu werden, (Wissen Sle überhaupt, 
mit wer Sle'raden!”, hören alle Anstehenden schrill 
aus dar Muschel. Das Fräulein bleibt aber unbe: 
stechlich und. beendet zur allgemeiäen Genugluung 
ziemlich plöfzlich das Gespräch. Def Landser, dar 
jetzt an der Reiba Int, meint: „Wenn wir hier alle 
anstehen, dann kann dio ‚anädige Frau’ das wohl” 
auch tun," 

Die Anrufe bei den Filmtheatern sind elne regel- 
recte ‚Plage geworden. Mandıos Theater hat täglich 
mehr ala hündert dieser Anrufe -zu varzeldınon, ob- 
wohl joder weiß, dañ die Kräfte fehlen und die An- 
rufe außerdem noch zwecklos sind. Auf der anderen 
Salta aber belasten wie das Gesprädıinelz, das wich- 
tigeren Aufgaben vorbehalten bleiben muß, Was die 
telefonischen Kartonheslellungen anbelrifft, so Ist 
es nicht mehr als recht, daß für alle gleiches Recht 
Man kann Karten im Vorverkauf bereits am 
Abend vorher an der Kasse in der Zeit von 20 
bis 21 Uhr ‚bekommen (außer für die Karten von 
Sonntag und Montag), ferner ‘am aleichen Tay von 
13 Uhr an, G. K. 


Wohnungseinbruch, Im Laufe des 29, 12, 
1944 wurden aus einer Wohnung Inder Kö- 
nig-Heinrich-Straße Kleidungsstücke und WA- 
sche im Gesamtwert von rund 400 RM ent- 
wendet, Täter ist mit Nachschlüsse]) einge- 
drungen, 

Rundfunk vom Dienstag 


Relchsprogramm: 7.30—7,45 Englische und amerikani- 
sche Kriegsmetlioden. 13,00—10.00 Melodien aus roman- 
tischen Oori. 20.15—21,00 „An dle Sonne”, Liodor von 
Löwe, Schumann, Schubert, Roger, -Cornelius u.a 21.00 
bis 22,00 „‚Deeikovon, Leben und Werk." Tugend In Bami. 
= Dautschlandsender: 17.15—18.00 ‚Das Kemmerorch’sier 
des Deutschen Opesahaunes arielt Liszt, Brahms. Solist: 
Siezttled Orundels. 18,00—10,30 Hausmusikstunde: Wir 
üben ein Streichquartett in C-dur von Haydn, 20.,185—21.00 
Bühne im Rundiunk: „Löttchens Geburtstag”, Lustspiel In 
eloem Akt von Ludwig Thowa. e 

In dar Senderalhe „Dor Kiaingirtnar hitst mlt soricht 
am morgigen Mittwoch In der Zeit von 11.15—11.25 Uhr 
Oattenbauobertnspektor Müller (Posen) üher das Thema: 
„Vorschau über die kommenden Erühlahrsarbeiten 
Kleingarten", 


Hier spricht die NSDAP, 


Der Kreispropagandaleiter. Alle Ortoerunpen holen #0 
fort wichtige Post aus dem Kreisproranandaamt ab, 


im 


Die Vorschriften für das Fahrtenbuch 


bel den Notaren nur noch 58 v, H; dgs ‚Friedens 
ersonals vorhanden: bei vielen der zu diesem 
zeitpunkt“ nach im  Juatisdienst vorhandenen 
KEN handelt es sich ‚außerdem. um. wieder In 
den Dienöt getrötcehe Ruükestandstesmie "ind ältere 
Rechtsanwälte sowie um Krlegsversehrts oder 
Wehrdienstentlasseng, Dennoch hat der Relchs- 
Justizminister als Beitrag zum totalen Kriegsein- 
satz nochmals 9 000 Arbeitskräfte freigestellt, von 
denen der Haupttell aus“”der Ziviluerichtebärkelt 
abreschöpit ‚wurde, Die Reichnjustizverwaltung 
steht mit dftser Persönninbgobe für deu totalen 
Kriegseinsntz prozental an der Spitze aller öffent- 
lichen Verwaltungen, , Daneben war es möltlich, 
3000 der noch vorhandenen RBRechtsanwilte und 
40 v. H. der Notare £reizustellen. Um mit dem ver- 
blebenen Personal (die wichtigsten Geschlitte 
durchführen zu können, wurden die Justizbehär-+ 
den durch mohrere Verordnungen von allen: im 


Krlege nicht unbedingt . notwendigen Verfahren 
entlastet, i 

`~ 

Emil’ Frotscher gestorben, Der fast dreißig 


Jahre als Dozent für Textütechnik an der Inge- 
nieurschyle für Epinnerel und Weberei In Chemnitz 
wirkende Gewerbestudienrat Emil Frotscher starb 
nach kurzer Krankheit, Die geramte Textilindu- 


strie verliert mit ihm einen außerordentlich er- 
Zahrenen Fachmann. 
Autoreparaturen einfacher nahpereohnet, Um 


die Abrechnung von Krattfahrzeugreparaturen zu 
vereinfachen, Eat der, Proiskommissar bestimmt, 
daß alle Reparaturwverkstätten vom 1. Januar 145 
an in "Tun Prelsgruppen eingestuft werden, Dabei 
wird von Betriebsleistung und Qualität der Ar- 
Belt, Betriobseinrichtung, Maschinen- und Werk» 
zeugbestnnd sowie der Lebenshaltungsknsten am 
Betrliebsork ausgegangen. Für. jede Preisgruppe 
werden Höchstverrochnungszahlen festgesetzt, 
Werkstattelgene Festpralse, sowelt sie nicht höher 
liegen, können beibehalten werden und sind nach 
Möglichkeit zu fördern, ` 


Kultur in unserer. Zeit 


Wissenschaft 
Das Buch des Wiener Umivorsitäts-Professors 
Dr, Reinhold  Lotenz „Mllrkenjahr 10633 — das 


Reich im Kampf um den Ostraum", in dem die 
panonun, des Jahres 193 für Europe Zum ersten 
Mal vom Blickpunkt des modernen Historikers aus 
dargestellt wird, ist kürzlich im Verlag W., Braus 
mitler, Wien, Georg P. W, Callwey, München, In 
nauer Auflage erschienen, 


Bildende Kunst 


Das Brünner Denkmalisamt, dan von Prof. Dr, 
Kühn geleitet wird, Heg die schadhatt geworde- 
nen. 'Kuppelgemklde der Minoritankapelle von 
Franz Johann Eckstein wieder herstellen, Eckstein 
stammte aus Seldowitz in Böhmen und war als 
Mistorienmaler Anfang des 15, Jahrhunderts weit 
über ‚die Grenzen Milhrens bekannt. Er goncd In 
Rom -die Schule Carraccis. } 


Dichtung 


Von J. G. Lottenmalr, der zu den fruchtbare 
sten und erfolgreichsten Schrittatollern der Oste 
mark rechnet, liegen zwei neue "Arbeiten abge 
schlossen Vori die Erzihlung „Der nische Kon- 
sul und die Märchennovella „Das seltsame Mir, 
chen‘, Die Romane imd Erzählungen Lettenmairs 
haben die Aufläfehöhe von einer halben Million 
überschritten, darunter brachte die erst 1042 abe 
eschlossene Mythe „Aska weint" allein eine Auf 
age von 200 000. Lettenmalr steht heute als Krlags 
berichter bei der Kriegsmarine und arbeitet in 
dieser Eigenschaft an einer Anzahl, Porträts von 
Ritterkreuzträgern. 


Film N 

Profassor Walter Hoge hat zwei neue Kulturs 
tiime fertiggestellt: „Kräniche zienean- gen Siden 
und „Der Russsrd"... Der erste Film wurde im 
norddeutschen Seengebiet aufgenommen und hag 
das Wunder des Vogelausen zum Tuama” „Der 
Bussard” bietet eln. biolonisches Schauspiel auf 
dem Hintergrund eines Landschattsbildes von Dos 
sonderem Stimmungsreiz, ) i) 


Aus unseren Wesrknekunel 


Keine Kartoffel dari verloren gehen! 


Zusammen mit dem Brölgetreide bilden die 
Kartoffeln die Grüundlage_ der deutschen 
Volksernährung. ‚Man kann sie geradezu als 
einen Grundpfeiler der Ernährung für Front 
und Heimat bezeichnen, "besonders seitdem die 
Umstellung der menschlichen Kost in Deutsch- 
land von tierischen auf pflanzliche Erzeugnisse 
erfolgt ist, Erst die sorgsame Ausnutzung der 

‚ Kartoffelnährwerte setzt uns in die Lage, unser 
Volk und unser Heer auch weiterhin ausrei- 
chend zu ernähren. 

Bei dieser Wichtigkeit der Kartoffeln ist es 
ebenso notwendig, den: Segen der Kartoffel- 
etnte mit sorgsamster Pflege zu behandeln, då- 
mit nicht das geringste ungenutzt für den 
menschlichen’ Magen verlorengehe, wie /auch 
im Verbrauch ‚der Kartoffelvorräte geradezu 
kleinlich sparsam zu sein. „Futterkartoffeln“ 
muß künftig ein unbekannter Begriff sein, an 
Vieh (Kleintiere wie Großvieh) dürfen. nur Ab- 
fälle von Kartoffeln verfüttert werden, und die 
Abfälle müssen eich in bescheidensten Gren- 
zen halten , (also z. B. rohe Kartoffeln nur 
hauchdünn schälen!), 50 kq eingekellerte' Win- 
terkartoffeln müssen ja für 3'/s Zuteilungs- 
perioden 'ausreicheni Wenn "belspielsweise 
täglich je Woche und Haushalt nur eine eln- 
zige Kartoffel verfüttert wird, so wird damit 
während einss Jahras, auf alle Haushaltungen 
umgerechnet, die ungeheure Menge von 1 Mill, 
dz Kartoffeln vergeudet, , was dem Winter- 
bedarf von 200.000 vierköpfigen Familien ent- 
spricht! và 

Speisekartoffeln verfüttern, verderben lassen 
oder sonstwie vèrqeuden, bedeutet unter den 
heutigen Verhältnissen eine schwere Versün- 
digung An dér Volksgemeinschaft, der diese 
Nährmittel entzogen werden, und zieht für den 
Schuldigen unnachsichtig schwere Bestrafung 
nach sich. Also: Pflegt: eure Kartoffelvorräte 
sorgsam und verwendet sie aufs sparsamste nur 
für die menschliche Ernährung! 


- ` I 2 ren 


' 
Görnau siu , 

Auszeichnung. Der Gefreite Johannes To- 
ber, in seinem Zivilberuf Lehrer, erhielt däs 
Eiserne Kreuz 2, Klasse. 3 ; 


Belchental 


Nachweihnachtliche Feier der Post-Sport- 
gemeinschaft. Die Sportler der Post-Sport- 
gemeinschaft, die Angehörigen des Postamts 
Belchentsl und die Frauen der im Wehrdienst‘ 
stehenden Kameraden fanden sich zu. einer 
nachweihnachtlichen Felarstunde zusammen 
Im wintersportlich ausgestalteien Saal fand 
nach einem gemeinsam eingenommenen Ein- 
topfessen die schlichte Feierstunde statt, Dann 
trat das Sportkabarett Stephanie zu seinem Ur- 
auftritt an. Musikalische Vorträge und gesun- 
gene Lieder waren der Ausklang der fröhlichen, 
doch würdigen und vom sportlichen und kame- 
radschäftlichen Geist getragenen Veranstal- 
tung. 


Kalisch 


Verleihung des Deutschen Kreuzes in Gold. 
Der Feldwebel! Kurt Herrmann aus Kalisch, 
Oberschlesische Straße 18, würde an der Ost- 
front mit dem Deutschen Kreuz in Gold aus- 
gezeichnet, 


` 


Das liest die Hausfrau 


Brünkohigemlise mit rohgeriebenen Kartotimin. 1 kg ver- 
lesener Grünkohl, Wasser und Salz zum Ankochen, 1 Stange 
Porree oder Zwiebeln, 2 rohe Kartolfeln, etwas Zucker. 
Der sauber gewaschene Arünkohl wird mit wenig Wasser 
und Salz angekocht, kleingehackt und durchgedreht, Der 
kleingeschnitfene Porree oder die Zwiebel werden Im Fett 
angedünstet, der Orünkohi, dazugegeben, etwas von dem 
Gemüsewasser darugegossen nnd etwa 40—50 Minuten gar- 
geschmort. Man schmeckt mit Salz, dem Brübwürfel und 
etwas Zucker ab.. gibt die rohzerlebene Kartoffel dazu und 
lbt nochmals put durchnichen, 

Fiolschreste-Rartoffelauflaut, 200 g Fleisch- oder Wurst- 
reste, - Salz, Zwiebeln oder Lauch, 
"I—1l/; Kartolfeln, 1/4 1 saure Milch oder Buttermilch, 
etwas Fett zum Ausstreichen der Form, einige Fettlöckchen, 
Fleisch: und’ Wurstresie werden in Wirte! geschnitten, ge- 
würzt, In eine gut ausgefettete Form gibt man lagenweise 
die Fleisch. und Wurstreste mit der. feingeschnittenen Zwie- 
bei und die gekochten, geschäliten, in Scheiben geschnittenen 
Peilkartoffeln, Die Fliissigkeit wird darüborgegossen, einige 
Fettllückchen daraufgelegt und das Oanze im Ofen etwa 
elne Halbe Stunde gebäcken, 


Stärkere Heranziehung der Pferde im Kriegsverkehr 


Der Kriegsvarkehr hat zur Entlastung des 
Kraftfahrwesens in immer stärkerem Maße den 
Einsatz von Pierden erfordert. Die maßgeben- 
den Stellen haben aus dieser Entwicklung die 
Folgerung durch den Erlaß einiger Anordnun- 
gen gqazogen. Danach sind Alle nicht voll aus- 
celästeten Pferde sofort kriegswichtigen 
Transportaulgaben zuzuführen, Erst dann dür- 
fen diese Pferde in die Futtermittelversorgung 
aufgenommen werden, Zur Durchführung hat 
der Reichsverkehrsminister mit dem Reichs- 
ernährungsminister und dem Reichsbauern- 
führer folgendes verlautbart: Die Bevollmäch- 
tigten für den Nahverkehr und Fahrbereit- 
szhaftsleiter überprüfen sofort den im Straßen- 
verkehr vorhandenen Pferdeständ auf den der- 
zeiligen Einsatz, Wo Pierde nicht für wich- 
tige Transporlaufgaben des Straßenverkehrse 


FAMILIEN-ANZEIGEN 


Unser dritter Kriegsjunge ist am 5, 
1. 1945 ausckommen; wir wollen 
ihn Holnz-Peter nennen. Dies’ zeigen- m 
kraßer Freude an: Helene. Schulz, web. 
Pieteasiak, und Obetgefr, Otto Schulz, 2. 
Z. im "Osten, Litzmannstadt, Würzbur- 
Straße 110. 


ger 
Die glückliche Geburt ihrer Tochter 
Sahlne-Ronate geben bekannt: Kurt 
Wigro. Johanna Wigro. »,. Z. Olbersdorl 
bei Zittau-Sa,, Leipaer Str, 271, 


Udo, In dankbarer Freude zeigen 
` wir die Geburt unseres zweiten Soh- 
nes und dritten Kriegskindes an, Dr. 
Walter Hoß, Apotlöker, und Frau Inge, 
geb, Heyrolh, Litzmannstadt, den 13. 1. 
1945, Horsi-Weasel-Straße 8, 
Als Verlobte grüßen Sonta Zapf, 


Obergrenadier 


gel. am 14. 12, 


"nie, geb, 


À Kreis Lasi. 


Alton 

œ Günther Rainingbaus, 44 » Rottent. im Alter er Hei į 
Litzmannstadt — Wermelskirchen, Jas In tiefer Trauer: 2 
nuar 1045. 

Ihre Verlobung ‚geben „Dekanat: Ho: 'Tomaschow-Maz. 

ono Abel, Stizfeld, Rotten!, Hugo) T 
Zoller, Feláherrnhalle (z, Z. auf Urlau, : PR im Osien am Heldengrape un- 
LIST E Fn SE EN EEE scres einzigen höllnungsvol- 
on !hre Verlobung zeigen an: Brigitte len Jungen. des 0. B.-Unterofliziers 

Falkenberg, stud. med,, Franz Eugen Stark 


Pliaum, cand. Ing, 
berg.i25. 12, 1044. 


Wir haben uns verlobt: Hedi Frymar- 


Wiesental — Nlrn- 


Ein hartes. 
mir meinen a 
Vati, Sohn und Bruder, 
Erwin Rasenau 
geb, am 10. 10, 1014 in Ludowinka, 


„Ju tieler Trauer: Die Gattin Euge- 
Bruck, Kinder Waldemar 
und Ingrid sowie Mutter Im Namen 
aller Hinterbliebenen, 

Dobberwalde, Bahnhaus 


Ein unerbittliches‘ 
entriß mir 


' 1944 im Osten meinen einzi- 

gen Innigstgeliebten Sohn, unseren 
i lieben Bruder, Schwager, Onkel und 
Neffen, den Obergefreiten 


Die Hinterbliebenen, 


der am 12. 12, 1944 im biähenden 
Alter von 18 Jahren gefallen- Ist. * 
In unsagbarem Schmerz; 


eingesetzt sind, werden eje nach den Vor- 
schriften des Reichsleistungsgesetzes zum Ein- 
satz im Straßenverkehr herangezogen, Die Her- 
anziehung erstreckt sich auch auf sämtliche 
Hilfsmittel wie. Geschirre, Gespannfahrzeuge 
und dgl: Zum 'Pferdebestand des Straßenver- 
kehrs im Sinne dieser Anordnung gehören 
sämtliche nicht dem rein: Jandwirtschaftlichen 
und militärischen Sektor. sowie der NSDAP. 
und deren Gliederungen angehörenden Pferde, 
weil diese ihrem gegenwärtigen kriegswichtigen 
Zweck naturgemäß nicht entzogen werden 
können, Ausgenommen sind ferner aus wich- 
tigen Gründen der Pferdezucht die durch die 
obersten Behörden für Vollblutzucht und Tra- 
berzucht oder für die Prüfungen von Warm- 
blutpferden mit Futtegsfittelscheinen versehe- 
nen Pferde. ' 


7 u 
AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN 
Dor Oborblirgermelster Litzmannstadt. 
Nr: 13/45. Orthopädische Sprechtage tür 
Kriegsvorsohrie, Am Mittwoch, dem 17, 1,. 
und Donnerstag; dem 18, 1, 1945, finden 
Klin der Zeit von 8—11 Uhr in Litzmann- 
stadt, Adolf-Hitler-Straße 556. Wohn. 5, 
I, Etage, Ecke Adblf-Hitler- und. Schla- 
eterstraße, für Kriegsversehrie, die im 
Stadt- und Landkreis Litzmannstadt 
wohnhaft sind, orthopädische Sprechstun- 
den statt. 
Litzmannstadt, den 14, Januar 1945. 
Der Oberblirgermeister 


Schicksal 


geliebten 


1944 im "Westen. 


68, 


Schicksal Försorgestelle für Kb. und Kbh. 

am 27, Oktober Der Landrat 
. Fürsorgestelle für Kb, und Kh. 
Nr, 18/45, 6linther-Prien-Schule, Die 


Lagermaunschaft des KLY.-Lagers Grillen- 
see tritt am Mittwoch, dem 17, 1, 1945, 
um 5 Uhr morgens vor dem Hauptbahn- 
hof zur Abreise Ins Lager an. Die Lei’ 
Altung der Fabirt hat Fri, Zölbel, Die 
Reisegenehmigung ist besorgt, \ 
ł Litzmannstadt, den 15. Januar 1945. 
Der Oberblrgermeister 
Schulamt, 
Nr, 14/45. Öffentliche Mahnung, Folgende 
bei der Stouerkasse der Stadt Litzmann- 
stadt, Hermann-Göring-Sir, 82, 1., zahil- 
baren Steuern und öffentlichen Abgaben 
sind am 15, 1. 45 bzw. Irliher fällig ge- 
worden, und zwar: 1, Beiträge gemis 


omorow-Mühle, 


: Ne 9 des Kommunalabgabengenet ? 
OD kiewitsch und WINI Groth, 2. Z, im aria A V u ID EA Üegerbeiträge). 2. Fekaliennbluhrgebüh. 
Urlaub, Litzmannstadt, den 14, 1, 1945, ster EIN, Schwager Heinz, Hilde- A| TEN» 3, Grund- und Grundstück-(Gebäude-) 


Ankünlerstraße 19. 


gard. Großeltern und Verwandte, 


Steuer, 4, Kanulgebühren, 5. Müllabitihr- 


Wir geben unsere am 25, 12. 1044 |M Wirkheim, Maida 5 ebühren, 0, Straßenreinigungsgebühren, 

r in :Kösilitz Se f Trauung Pau STIER TAB ` NErWALSRFARPLERTER. TO Dragt i 
befannt: Albert Matschulat, -Rôttent, i å schmerzii rift das K |verkäule, 8. Wertzuwachssicuèr, 9, Hun- 
der Wolten-44 und Frau Charlotte, gob. |$ BG Schicksal e senl ie Ehe- Bidesteuer, 10, Lohnsummensteuer,. 11. 
DIN, Wiedenbruch, Kr. Lask — Eisen: 2° pick und nahm mir meinen g Schuigelder, 12, Unterhaltsbeiträge Tür 


Trauung reben im Namen’ beider E 


tern bekannt: Kari Herrmann (Feinmechu- geb, 1. 2., 1907, 
niker), Dorothea Hörmann, gab. Gro-|M 1944 im Westen. 

. Lit tadt — Potsdam, l 
parrak ai Sakae a A Lydia, geb, Eigelt, 


Mein teurer, Über ailes ge- 
licbtef Gatte und Vater, der 
44-Rottenführer 
Reinhald Zimmermann 

Int, des KVK, 2. Kt, mit Schwert, 

geb, am 22, 8,:1912 In Sulzfeld, 

ist im Westen gefalen, 

In tiefer Trauer: Gattin Else. geb. 

Nehring. Töchterchen Erika, Eltern, 

zwei Schwestern, Schwiegermutler, 


Sulzfeid. den _7. 


Das 
gg Elternherz 


Nachricht, 


dwie ahemı echus, MB Im Alter von 
drei Schwäger (Wehrmacht), Schwä Shdöstfront sein 
poon, hingad., 
Litzmanns s 


tadt, 


Ostersttabe 9, 


ter von 26 Jahren starb, 
In stiller Trauer: Die Gattin Hed- p 
wig Syska, Keb, Kluczynska, und 
Töchterchen Helene im Namen der 


Hinterbliebenen, 
Litzmannstadt. Sächsische Str, 4. 


tenstraße statt. 


lieben Mann und Vati seiner, zwei 
Lieblinge, den Grenadier 
Robart Kübler 


In unsugbarem Schmerz: Die Gattin 
und Horst, Mutter, Geschwister und 


sonstige Verwandte, 
1, 1945, 


sciwersle, 


© brachte uns 
daß unser heißgeliebler 
Sohn- und ‚Bruder, 

Alfred Thlode 
27 


In tiefer Trauer: Vater, zwei Schwe- 
siern, ein Bruder, z. Z. Wehrmacht, 


am Mittwoch, dem 17. 
14.30 Uhr auf dem Friedhol 


In tieler Trauer; A 
Familie Karl Freigang. 
Ostlandstr. 66, Adolf-Hitler-Str. 131. 


Schutzangehbrige, 13, Getränkesteuer, 14, 
Schankerlaubnissteuer, 15, Vergnügungs- 
steuer, 165,  Feuerversicherungsbeiträge 
1944, 17. Friedhofsgebühren, 18, Tier- 
umlage zur Förderung der Tierzucht 1944, 
dlle Rückstlnde an diesen Steuern und 
Öffentlichen Abgaben, einschl, der früher 
angemahnten Rückstände aus Vorjahren, 
sind nunmehr binnen drei Tagen, vom 
Tage der Veröffentlichung dieser Bekhnnt- 
machung an gerechnet, an die Steuer- 
kasse der Stadt Litzmannstadt abzulüh- 
ren. Für alle Zahlungen, die erst nach 
Ajden auf dem Steuerbescheid angegebenen 
Fälligkeitstagen geleistet oder lberwie- 
sen werden, sind 5 v.H, Säumniszu- 
schläge zu entrichten, ohne Rücksicht dar- 
auf, ob Mahnung erfolgt Ist oder nicht 
AiNach Ablauf der dreitätigen 
werden alle Rückstände kosteupflichtig 
und zwankswelse eingezogen, Bei bar- 
neldioser Zahlung sind stets Absender, 


gel, am 16. 11. 


Kinder Erika 


was unser 
trellen konnte, 
ie erschütternde 


der. San, -Ullz, 
Jahren an der 
blübendes Leben 


Januar, um tung am 6, 1, 1045, alerdurch auf, Nach 


dar neuen Regelung bleibt die Verntlich- 
tung zur Listenführung grundsätzlich be- 
Istehen. Sie entfällt nur dann, wenn vom 
Auftraggeber Bereits in anderer: Form 
ein besonderes Verzeichnis der Heimar- 
beitskräfte geführt wird, ia welchem Na- 


Gar- 


Paprika oder Majoran, — 


Mahntrist| 


Der L1.-Sporispiogel des Sonntags 


SG, Union überlegen 


Die ersten Hallenhandballspiele um die Punkte 
in den Rundensplelen um den Preis des Gausport- 
führers brachten wieder einen guten Publikums- 
erfolg, und so herrschte wiederum große Stimmung 


in der Sporthalle. Es gab sogar eine Überraschung,: 


wenn man bedenkt, daß die SGOP, im ersten 
Spiel Federn lassen und der chrgelzigen Mann- 
schaft der Reichsbahn-5G, die ersten Pluspunkte 


im ersten Spiel des Tages überlassen müßte, Die 
SG. Unlon trat nur mit einer Auswahl an und 
so gab es nur drei Spiele. Die Union erwarb sich 
gleich vier Punkte und hat damit einen wichtigen 
Vorsprung gesichert, — Frl, Fledier erntete leb- 
haften Beifall für Ihre vorgetragene Kür, auf Roll- 


schuhen und dürfte uns recht bald wieder er- 
freuen, l 3 

Im einzeinen nahmen die Spiele folgenden 
Verlauf: 

Reichsbahn-SG, — SGOP, I 6:4 (3:3) 

Das erste Spiel’ nahm glelch . einen überaus 
spannenden Verlauf, Die Reichsbahn hatte schon 
beim letzten Türnier bewiesen., daß. sie mancher 
Überraschung fähig. Ist. Diesmal sollte es wahr 
werden. Die Folizisten. batten anfangs einen 


ten Start und waren schnell mit 3:0 in Front, aber 
dann kam. die Zeit der Relchsbahn-SG.. .Im 
waren die drei Tore nufgeholt und bis zur Pause 
das Unentschieden 3:3 sichergestellt. Nach Wieder- 
anpfitt gingen die Blauen sofört wieder zum Ge- 
neralangriff über und hatten beim Schluß, einen 
schönen 6:4-Erfolg errungen. 


Union I — Reichsbahn-SG, 14:6: (6:4) 


‚Hier bewies die junge schnelle Mannschaft der 
Union, daß sie zur Zeit die beste Hailenauswahl 
zur Verfügung hat, Konnten die Bahner bis zur 
Pause noch eifrig mithalten, mußten sie Jedoch 
in der Halbzeit die nplelerische Überlegenhelt der 
Union anerkennen, So kam es zu. dem. überlege- 
nen 14:6-Sleg der Urlon I. Hier mußte man aber 
trotzdem die Feststellung treffen, daß die durch- 
wegs Klteren Spieler dor Reichsbahn nie die Flinte 
ins Korn warfen und sich durch nichts 'entmuti- 
gen. ließen. 


Union I — SGOP, 1 11:6 (6:3) = 


Das Torergebnis drückt das derzeitige Kräfte- 
verhältnis der beiden Ortsrivalen richtig aus. Bel 
der Union entscheidet die größere Schnelllgkelt 
und die taktisch richtigere Einstellung in der 
Halle das Splel zu Ihren Gunsten. Außerdem hat 
die SGOP, mit schweren ‚Mannschaltssorgen zu 
kämpfen ‚und so fehlt es vorne und hinten. Das 
Spiel nahm einen ‚schönen und rassigen Verlatif 
und war für das Auge vielleicht der beste Kampt 
des Tages. 


Sport-Mosaik ` 
Unstimmigkeiten im kroatischen Fußball ħa- 
ben mehrere Vereine, darunter nuch den vielfa- 


chen Landesmeister Gradjanski-Arfram veranlagt, 
von der Betelllgung an den Punktspielen vorläufig 
Abstand, zu nehmen. 

Ein neuer Gastsplieler, Prieß (Mainz), wird den 
Blau-Welß-Sturm  verstlirken, Der Süddeutsche, 
der wiederholt in der Elf der „Roten Jäger‘ stand, 
hat. Jedoch sein- erstes Gastspiel in der Relchs- 
hauptstadt bereits bestritten, denn er siana an der 
Auswahlelf Süd, die gegen Nord 4:0 gewann, 

Die ungarische Meisterschaft sieht Ferencvaros 
und Ujpest mit je 18. Pkt, gemeinsam auf den er- 
sten Rang. Den dritigen Platz nimmt Csepel mit 
14 P, ein vor Gamma mit 12 P,, sowie Nemzeti Va- 
sas, Mavag und Danuvla mit je 11 Pkt, 

Hoch mit 12:0-Toren beendete die SpVvg. Er- 
furt das Melsterschaftsspiel gegen Schwarz-Weiß 
Erfurt, die bei der Pause ‚bereits mit 0:6 im Rück- 
stand lag. 

Die TSG. Augsburg nimmt nicht mehr an den 
Meisterschaftssplelen des Gaues Schwaben tell. 
Ihre besten Kräfte haben sich der tührenden 
Kriegsspielgemeinschaft Post/BC, Augsburg ange- 
schlossen. 


men, "Gehurts und Wohn der In 
|tefarben Deschäftirten enthalten sein 
müssen, und das eine jederzeitige Nach- 
prüfung gestattet. Die Verpflichtung. die 
„isten In den Ausgaberäumen auszuhln. 


gu- 


Nu 


i AF. ANZEIGEN, 

Sportamt NSO, „Krait durch F ‚ 
Gymnastik tiir Frauen und M $ 
montags 18 bis 19 Uhr, großer Sport- 


Nordbadischer Meister wurde der SY. Wald- 
hof dureh den 1:0 (0;0)-ErZolg über den VÝR. 
Mannheim. 

Der erste Winterwaldiauf m Wien war ein 
vielversprechender Beginn! In den Hauptklamsen 
siegten Nerber (Vienna) Uber 5000 m in 16:19,2 und 
Gruber (Vienna) über 10000 m In 35:10,2, deasen 
Schwester den ersten Platz im 1000-m-Frauenlauf 
belegte, 

Eine Strafverschärfung wurde Aber den Kie- 
ler! Fußballspieler Semmelhack (UT.-Klel) ausge- 
sprochen, dessen Disqualifikation danach bis zum 
30. Juni d. J. läuft, v 


Am Rande des Sports 


Vor neuen Aufgaben 


Wenn es richtig ist, daß es zu den Fo zene 
gen unserer Selbsterhaltung gobört, die arp - 
liche Ertüchtigung unseres Volkes durch den Sport 
auf der Höhe zu halten, dann ist es nicht minder 
richtig, auch unter den schwersten Bel 
eines totalen Krieges Sport, wo nur die Mörlioh- 
keit duzu gegeben ist, mit allen Mitteln zu tiei- 
ben. Um dieses Ziel zu errelchen, hat der Sport- 
bereich Berlin-Mark Brandenburg sich zwei Aul- 
gaben gestellt, Die erste ist gerichtet auf die N 


tion „Querfeldein“. Im Laufe der nächst 
Monate sollen von den einzelnen Sportfächem 
zwei Tage angesetzt werden, ah denen alle ver- 


eine im Querfeldein-Latf an den Stamt gebracht 
werden. Die Ausschreibungen sollen so abgefaßt 
sein, daß Jeder In seiner Klasse Aussicht hat, zum 
Erfolg zu kommen. Die Fachvereine söllen an de 
Tage des Pflichtlaufes nur dieser Aktion zur ver 
fügung stehen, so dsß alto die Meihensplele a 
Kasetzt werden müsst, Ob die Sieger aus dieseh 
Läufen noch einmal zu einem Endlauf zusammen. 
gebracht warden, ist noch nicht entsohleden. In 
Berlin ist damit mit einiger Bestimmthelt zu. resha 
nen. Die Zweite Aufgabe lautet: Jeder Verein be- 
tenit sich an einem Tag Im Jahr mit möglichst 
vielen Mannschaften an der Kriegsveleinsmeister- 
schaft; der Leichtathieten. Auch hierbei sollen die 
Vereine fachlich zugammenzeschlossen teilnehinän. 
zweifellos muß so ein Tag der Fußbah- oder Hant- 
ballspieler, der Schwimmer, Kanufahrer usw. für 
die einzelnen ein besonderer Anreiz zur. Betell- 
gung secin, ein Tag, an dem die „Sporttamille” "sich 
in herrlicher Kameradschaft, trifft. 


Wag.alles in der Welt geschieht 


Geistesgegenwärliger Pimpf 


Falkenau (Sudetengau),, Eln zohnlähriger Pimpt 
bemerkte in der Dunkelheit mehrere Männer, die sich an 
einer Kartotfelmiete zu schaffen machten. Entschlossen 
sprang er zu und packte den Dieb; der sich In seiner 
Überraschung nicht wehrte, zumal er dns Alter des Jinven 
im Finstern überschätzte. Der Pimpt rief dann sofort Mille 
herbei, so daB es der Polizei gelang, auch noch elnen vel- 
teren Kartoffeldieb zu ergreifen, Bei Kartoffeldiehstaht aus 
Mieten geht nicht nur. das Dicheseut der Ernährung ver- 
loren, sondern in den geblinetsn Mieten werden auch ‚die 
restlichen Kartolfeln. dar Frostgeführ ausgesetzt. Es ist des-' 
halb besonders verwerilich, 


Zuchthaus für einen Kuß 


zwickan. Wie leichtsinnig Immer wieder trotz aller 
Hinweise mit dem Kid umgegangen wird, zeigte dër Ein- 
wohner W. N. aus Welßbach, der in einem, Ehescheldungs- 
verfahren einen Kuß abstritt, den er einer Wäldenburger 
Einwohnerin gegeben hatte, 1 
ergab. die Verhandlung vor dem „Amtsgericht in Zwickau, 
WIN. wurde wegen. Melttelds zu einem Jahr drel Monaten 
Zuchihnus und zwei Jahren Ehrverlust verürteilt, 


Geldhungrige Kälber 


Tondern. Ein Hofbesitzer. In Ostergasse vermißte 
dieser Tage seine Brieftasche mit dem Erlös aus einem 
Kuhverkauf im Betrage von 925 Kronen, Reste d wur- 
den später im Kälberstall gefunden. Geld und Brieltasche 
waren, von-den Külbern verschluckt worden, 


EILM-THEATER 
Ura-casino 14.30. 17 und 19,80 Ohm 
Krüger“** mit Emil Janhings, Heute 
10 u, 12,Uhr. ‚Frieder und Katherkes- 


fiiit fort, < FARIN IE SSRN Hallenyad mittori i mes AANA N 
eT i : 5 r. großer Sportsaal im ]Capitol 14,45, 17.18, stautiüh- 
Litzmannstadt, den 10: Januar 1945. | sind. Hallenbad. Dietrich-Eckart-Sirade| rung „Liebe, Leidenschaft und Leid'“+** 

des Arb kaaos "Liiemasnatant 44, Leitung: Gymnastiklehrerin Komis- mit Karin, Hardt, Margit Symo, Richard 

I=geimfsdoheirlebe das Kroisos Caki] Keichsnnatineitier Awars i Bine AIL EUD "7 

miedobe eichsschatzmeister - Schwarz » Platz 1, ‚30. 17, 19.3 F 
(pie Fa, Alfred Utia, Eisenwarenhand-| Ruf 250-50, Anp, 4. oder dei der Lelr- Fe eik in Salzhürgses PRV Die 


|iung, Lask, Adall-Hitler-Str. 34, hat lür 
die handwerklichen Schmieden des Krei- 
ses Lask Zuteilung an Hulnigeln bekon- 
men, Die einzelten Schmiedebetriebe wen: 
den sich unter Vorlage ihrer Handworks- 
karte: an diese Firma, welche von uns 
angewiesen wurde, die Nigel auszulie- 


kraft, 


Sportsnal 


Sportwarte und. Sportwartinnan: 
‚Übungsabend montags 19 bis 20 Uhr, 
großer Sportsaal im Städt, Hallenbad. 
Musterspörtgrupne ‚dar Frauen: Übungs- 
stunde freitags 18,30. bis 20 Uhr, gr. 
m Städt, Hallenbad. Schwim- 
mon tiir Frauen und Männer: montags 


gel, Lil Dagover, 

Ula-Rlalto 14.30, 17 und 19,30 „Das 
war méin Leben''** mit Carl Raddatz, 
Leni Merenbach, Hansi- Knoteck, Täg- 
lich 10. „Narren Im Schnee. 

Palast 14.30, 17, 18.30 ‚Die Julikat’®® 


en Et ee ar 


lern, Zwecks Zuteilung von Eisen für| 19 bis 21 Uhr im Städt, Hallenbad, Aller 14,30,°17. 19,30 „Die Frau mei- 
„Reparatürbedast" sind den in. unserem| Anfängerkursus 19.30 Uhr, Leitung: |* ‚nor Träume'.*** | V 
Bezirk ansässigen Elsenhandlimgen die! Schwimmolster Morgenstern, Eintritt |Cörse 14,30, 17, 19.30 „La Habas 
enteprechenden Erklärungen zugesandt] nur gegen Jühresspörtkarte: mit ent-| nerat,e* 
worden, Bei Eisanbedarf setzt sich der] sprechender Eintragung für das Inufen- Gloria 15, 17.15 und 19.45 „Familie 
Schmiedebetrieb mi seinem Eisenkändier | de Jahr, Auskunft und Anmeldung: | Buskholet,* 
in Verbindung, Sportamt „Kar. Reichsschatzmelster- {Mal 15, .17,30, 19.30 ‚Die kluge Ma- 
Kreishändwerkerschaft Pablanitz.| Schwarz-Platz 1, Ruf 250-50, Anp: 4.| rianne',*** s 
NERL. 2 NEL Id his HOIRENAN Mimora 15, 17,15,°19.30 „Die bermber- 
Boxen-Tralningsabend Dienstag von 20| VERLOREN — GERUNDEN ne Lügel m" v 
bis 22 Uhr, Donnerstag von 19—21 REN — SE ENDEN... Muse 17. 19.30 „Komm zu mir zu: 
Uhr, ‚kleine Trainingstalle, Dietrich: | ""prieftasche mit Inhalte biete aaae | manch, 
Eckürt-Straße, Städt, Schwimmhalle, AA Bad a nha a Aus: olksliste | Palladium 15.30, 17,30, 19,45 „‚Ollick 
____Kreisfachwärt_lür Boxen. | genehmigung mit Gültigkeit reg ERARE APS 
STELLEN — STELLENGESUCHE| 945, nusnestellt von der Wirtschaltsi ee 27.30,./ 120,30 SarAtlärh 


Bürokraft für kleine Telefonzentrale, Re-|, Kammer 


Textilbranche, zur Verwaltung unseres 
Lagers in Kalisch. _ Einwandfreies 
Deutsch sowie, Kenntnisse im Büro- und 
Versandwaseh sind Voraussetzungen. 
Angebote an: Schuhgrobhandlung Waiter 
Machatsch, Zentrale Hohensalza, Pfarr- 
straße 5. 

i Stenoiypistin, mit 


terstruße 


oh 
vorkommenden Büro- | s.ozureben, 


arbeiten -bestens vertraut, "für Vers 
+t 'trauensstellung gesucht, Ausführliche 

Bewerbungen unter 4566 LZ, 
Abiturlentinnen! 
industrie ‚sucht  Ablturientinnen zur 
2jährigen Ausbildung nis Elektro-Assi- 
sientinnen, Bereits während der Aus: 
bildung: wird nach den Richtlinien. des 
Reichstreuhänders eine Vergütung pe 
zahlt, Bewerbingen mit den üblichen 
Unterlanen erbelen unter Kennwort 
‚AVSt 17" unter Ziller A 3226 an LZ. 
Fachleute, polnische ` Schutzangehörige, 
die sich zur Führung von Gaststätten 
für Polen eignen, für den Warthegat 


I, Eichler 
kommen, 


ter, auch mit Landwirtschaft vertraut, | pen 


sucht auf einem Gut Verlrauensstollung. 


Litzmannstadt, 


2 Brotkarten und 1 Rleischkarte auf den 
Namen Pokrzywa, Erhnrd-Palzer-Straße 
64, 'abhandenzekommen, 

Damenarmbanduhr,, Qold Düblee, am’ 12, 
1. auf Weg Kino Capitol nåd Schlake- 

103/8, 

Rinder wird gebeten, diese dortselbst 


\Schilissetbund am 10, 1, 
der Gnesener Straße, Kallsch, verloren, 
er re abzugeben Malkowski- 

N straße v Dörner, 

Großtirma der Elektro i Brot., Elar-, Bisch: Obst- und. 'Gomüse- 

karten und 5. Milchkarten, auf Namen 

lautend, 

Gegen Belohnung abzugeben 
bei 1, Eifhler, Karniszewice 34, 

Brounen Mötdchenschuh am 11, 1. 
auf der Ziethenstr, von Adolf-Hitier-Str. 
bis: Danzimer oder Danziger bis Gen.- 
Litzmann-Stn. verloren, 
nung abzugeben Danziger Str, 

Handtasche mit 2 Volkslisten der Emille 


Zuschriften erbeten 4409 LZ. 
Leere Fässer tür Lulischutzrwocke wer- 


Mitgiledskarte 


i 2 5 Wochanschau + Theater Turm) Täglich 

gistratur und Stadtbnsorgungen zu sg-| der NSDAP., Quittung Über eingezahlte ir An: 

fortigem oder  baldiuem Eintritt ge-j Mitgliedsbeiträge der DAF, auf den | praon a 1 Ann: 3 ie 

sucht, Treuhand-Vereinigung AG., Litz-| Namen Adolf Pokrandt, Litzmannstadt, Mai a gt Die ctet AtA ME CRI 

mannstadt, Adolf- Hiller - Straße 152,| Meisterhnusstr. 34. W: 11, 2 Kinder- |  MaRaziN. $. Die neuesie Wocensoit: 

Fernrut 107-81. kielderkarten, Bezúgschein und sonsti-|Frèlhaus —, Gloria 15, 17,30 und-20 
Lagorkaufmann lür sofort oder später] £e Papiere sowie Bargeld.) Ocgen Be-| „Die Frau meiner Träume”, 

gesiicht, möglichst aus der Schuh: oder |, /ohnung übzugeben, Sörnau 


17.15. 10.30 „Aufruhr der Her- 
zen". ‚ 
Kalisch — Film- Eck 15, 17.30, 20, 


„Endstaulon'‘,* f 

Kallsch — Victoria 17,30, 20 ‚Skandal 
um den-Hahn''*- 15 Märchen Rum- 
pelstilzchen", 


15, 17, 19.30 „Drei tolle Mi- 
LAJ 


verioren, Ehrlicher 


um 17 Uhr auf Lontsehütz 17, 19) „Komm zu mir zj 
rückt,» 


Ostrowo —, Corso -15, 17.30 und. 20 
„Alläte Roedern‘,* 

Ostrowo — Apolo.. 15, 17.30 und. 20 
‚„‚Liebelel und Liebe',*** 

Pablantiz — Capitol 17, 
Konzert'‘.ı** 

Pabianitz — Luna 
lassen bitten’’.ı* 

Tuckingen 16,30, 19 „Diesel'',* 


Wirkheim 10.30, 19 „Schicksal ‘am 
Strom'',t* F 


sind abhandenge 


10,30 „Das 


1945 17. 19,30 „Diener 


Gegen Beloh- 
15/12. 


Am 5, 11, 1944 fiel unser und Angehörige, A ASteueramt und Konto-Nr, genau anzuge- CANAM ER pn und Eugenie Fritsche sowie. 4. ‚Butter |*). Jugendliche zugelassen, **) über 14 Ji 
Wa lieber Sohn und Bruder, der Löwensiadt, Rogower Landstr" 8, _|ben. Die Steuerkasse der Stadt Litzmann.| Ai urn Mel An, Auni] karten u. 5 Rloiderkarten der Emilie | zugelassen, ***) nich} zugelassen, 
: un E S TANT aeg a mit ausführlichem Lebenslauf in deut-| und Edmund A fh nn nn a 4 a te 
ROB.-Gefreite ' $ stadt unterhält folgende Burkkonten:| scher Sprache mit Lichtbild an Gott-| u „mund Fritsche, Ficonare Michel VERANSTALTUNGEN  ' 
Gerhard Lehmann im Glauben an unseren Sieg ‚M|Stadisparkasse Litzmannstadt, Giro-Konto| Teb Auer, komm. Verwalter der noln.| na Ruth Riedel veripren. Abzuneben Ian umnsatätte, 'Meisterhnusg: fi 
gran kandeis Wh we Starp den Heidentad für Fuh. "412200: Reichsbank Litzmannstadt. oito] Mengen, komim. Verwalter der pold.| freihaup, Am Markt 3; bel Fritsche, |Volkablldungsstäute, "Meisterhausstr, 1 94, 
ka ner Litzmiunstaat iu KAIO A“ rer und Volk auch unser Konto 168; Postscheckamt Breslau, Poste w EAn ` na |Brotkarto der Marle Bonk bei cer Bäcke- |, Fernrut 123.02. ; 
ammer Litzmannstadt in Kalish, HIR zweiter und letzter Sohn, der M|scheckkonto-Nr. 46 3 Dringend gesucht werden, chemalige| rei Heste abhandenerkommen, Abzu. | Vortransdienst: Am Freitag, dem 19, Ja- 
im Alter von 32 Jahren im Osten, BI Tauneniunker-Unteroftizier - Litzmannstadt. den 16. 1, 1945 Feldwebel ddr fahrenden Truppe, Kül-| weben Adolf-Hitler-Straße 88, wW. 59| nuar. 19,30 Uhr. Kleiner, Saal: Dito 
Die Eltern: Karl Lehmann und Frau Burohardt Kreutzer x "Der Oberbi sist vom Bock, Besählaksersonel,.| (Nolohnune), Es Euchior, Dessau, mit seinem Lichtbil- 
Amanda. geb. Grimm, 2. 2. (14) NIG im Alter von 20 Jahren am18."11 ` Sie pls ellmacher,,  Sattier Futlermelster, schwarze Atsontascha mit wichtiden Pa-| Atvortrar über „Dushlie, der Woehr- 
Winnenden, Schloßstr, 18, die Ge- 1944 im Nordosten der Front), - M| mm Fe ren FRA RUE == Stallmeister, Fahnenschmiede, Küchen | "pieren auf dem‘ Were von Zleihenstr.] Yelat Japans", Bin Vorirag aus beru- 
schwister: Gertrud, Posen, Hohen- iN 5 t Arbeitsamt Lilzmannstadt. Vor meister, ehemalige Kavallerie- udi his -Scharnkorststr, verloren, Gegen) fenem Muude über die seelische 
zollernstraße 3. W. 6, Ruth und fg Revierförster A, Kreutzer und Frau K ifachung der Listenführung in der Artilterieoffiziere Veterinilre, Inter-| Belohnung abzugeben Schärnhorsistraße| Orundhallung unseres Jananischen Vers 
Heinz. Jh; TAARNA gn: I But Kart [Raas (RER. Aoz Listenciurei BERSRIEN, per lahtgänge 1905 naa ale 27 W. f bündeten in seinem SeBichenlskampln 
: Per NIITI meg | Jierachawite, Pos ucksdorl. H Nach der Ihzwischen neu erlassefen An- er, atıch Krieasversshrte, wollen ihre " Brotktärte f „|, Eintrittspreis 50 Rot. mit. Hörerkarte 
ie > KV TE VE TEN ordnung” des Gen.-Bevollm, für den Ar- Bewerbuneen einreichen an Otto ET ha Braikärien Aeri Laura, und HiS 30 Rot. D 
Bart Aral uns die unlaßbare 4 y ; kard «Bruns, Wirkheim,. Mildestr. 23, 

Nachricht, dad mein kelledier N Gott der Herr hat nach einem ge- ,heitseinsatz über Vereinfachung des Heim-| Becker, Berlin-Charlottenbune 9, An| . verioren UUUTTTIIBENEINE: 
SO Mann, mein guter Vati, der segneten und arbeitsreichen Leben Q  arbeiterlisten-Verfahrens sind die. Heim- | der Htersiraße 3 VERSCHIEDENES Aerzte ne pr 
Deleoite ï ( unsere herzliebste djärbeiterlisten (1 und 2) nicht mehr cin: Herr, 51, energisch, vielseitig, sprachen: a E mE 2-52 68 Änderung von Fornsprechuummorn, Fol- 
Roman Karl Syika E Frol b. Gomhitzki zureichen, ich hebe dahér moine dies-| kundig. auch mit Chamikallen vertraut, |Öeprüfter Bllanzbuchhalter übernimmt) gende Atschlußntinmern der Anfangs 
À p Emma TTOSng, 90390m berügliche Bekanntmachung vom 4, Ja-| sucht Verlrauenanosten. 4547 CZI Abschiußnrbaiten und Bilonzaufstellun-| ; gesellschalt Tür Kriersteiiüchmerbetrier 
am 23,°8, 1944 im Westen im At- 4 heimgerufen, Die Beerdigung findet Binuar 1945, veröflenllicht in dieser zel- Herr, 50. alleinstehend, dipi.. Plordezüch-| "ren (auch für. Durchschreibebiichhaltun| de des Handels im Reichsgau Warthe 


land, G. m. bi H., Bozirkssjelle Liiz- 
mannstadt, sind geändert: 


e acer rest Lt nn 


4546 LZ. den -abrerteben Litzmannstadt, Spinn-| 231-021 in 190:01 2271-02 In 190-02 
Telofonisiin sucht nb. solart  Stellung,| tinie 45/47. 231-04 In 181-04 24009 In 180-90 
atıch bei Behörde. 4537 LZ. Erfahrener Kaufmann sucht Lebensmittel» | 231-03 in 171-03 231.32 in 151-932 
|Wirtschatislelterin mit guten Zeurn, sucht eschäft In Pacht oder Verwaltung. zuj 234-24 In 144-14 241-70 in 120-70 
ab sof, Stellung in Werkkliche, 4435 LZ. bernehmen, 4539 LZ, 243-61 in 143-01 245-94 in 157-94, 
ý Y 
` . 
A i 
Ñ | REGES A 


Daß es doch so gewesen war, „' 


